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Vor dem großen 
Ernteeinsatz

Nur noch wenige Tage sind bis zum Beginn der Erntekampagne auf 
dem wichtigsten Octrcideleld der Republik — dem Neuland geblieben. 
,-lus diesem Anlaß bat der Korrespondent der KasTAG den Stellvertreter 
des Ministers jur .Landwirlsihajt der Kasachischen SSR F. ISMAILOW 
einige Fragen zu beantworten.

Erscheint seit 1. Januar 1966 Donnerstag, 14. August 1980 Nr. 158 |3 787)

Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans
Über die Initiative der Sieger im sozialistischen Wettbewerb 

unter den Arbeitern weitverbreiteter Berufe der Leichtindustrie 
XXVI. Parteitag der KPdSU würdig zu ehrender Republik, den

Die Sieger im sozialistischen Wettbewerb 
unter den Arbeitern weltverbreiteter Berufe 
der Leichtindustrie haben In Erwiderung des 
Beschlusses des ZK der KPdSU „Über den 
sozialistischen Wettbewerb um eine würdige 
Ehrung des XXVI. ‘ Parteitags der KPdSU" 
ihre früher übernommenen persönlichen so
zialistischen Verpflichtungen überprüft. Jeder 
von ihnen will in den verbliebenen fünf Mo
naten des Jahres 1980 nicht weniger als zehn 
Monatssolls erfüllen, zum Tag der Eröffnung 
des Parteitags sein persönliches Viermonats
programm bewältigen und die ganze Zeitdauer

des Parteitags mit gesparten Rohstoffen und 
Materialien arbeiten.

Das ZK der Kommunistischen Partei Ka
sachstans billigte die Initiative der Bestar
beiter der Leichtindustrie der Republik, die 
erhöhte persönliche sozialistische Verpflich
tungen in der würdigen Ehrung des XXVI, 
Parteitags der KPdSU übernahmen und einen 
Aufruf an alle Werktätigen der Konsumgü
ter produzierenden Betrjebc richteten, den 
sozialistischen Wettbewerb um eine weitere 
Steigerung der Effektivität und Qualität der 
Arbeit weitgehender zu entfalten, an Jedem

Arbeitsplatz zusätzliche Reserven für die 
Vergrößerung der Produktion von Massenbe
darf sgütern zu ermitteln und zu nutzen.

Die Gebietsparteikomitees, der Kasachische 
Republikgewerkschaftsrat. die Republikmini
sterien und -ämter. deren Betriebe Konsum
güter herstellen, haben die Initiative der 
Bestarbeiter der Leichtindustrie in der Ent
faltung des sozialistischen Wettbewerbs zu 
Ehren des XXVI. Parteitags um die Erzie
lung von Spitzenleistungen an Jedem Arbeits
platz weitgehend zu verbreiten.

Arbeitern weitverbreiteter Berufeder Bestarbeiter der Produktion, Sieger im sozialistischen Wettbewerb unter den 
der Leichtindustrie an alle Werktätigen der Konsumgüter produzierenden Betriebe

KPdSU Genossen Leonid UJitsch 
Breshnew auf dem Juniplenum 
(1980) des ZK der KPdSU be
herzigt. daß ein Höchstmaß an 
Energie aufgeboten werden muß, 
um die Aufgaben des abschlie
ßenden Jahres des Planjahrfünfts 
erfolgreich zu erfüllen und zu 
überbieten und eine stabile Ar
beit der Volkswirtschaft im er
sten Jahr des elften Planjahr
fünfts zu sichern.

Im Wettbewerb mit unseren 
Kollegen um die Erzielung höch
ster Arbeitsproduktivität und Ar
beitsqualität. um die Einsparung 
von Rohstoffen und Materialien 
haben viele von uns zwei Fünf- 
jahrpiäne bewältigt, und die Hel
din der Sozialistischen Arbeit. 
Staatspreisträgerin der Kasachi
schen SSR S. M. Baissarina, Nä
herin In der Petropawlowsker 
Bekleidungsfabrik „Komsomol
ka": die Stäatspreisträgerin der 
Kasachischen SSR L. P. Berjosa, 
Näherin in der Alma-Ataer Kon
fektionsvereinigung „1. Mal'; 
W. J. Schepllowa, Maschinennä
herin in der Alma-Ataer Konfek
tionsvereinigung ,,1. Mai 
A. 1. Wedoschtschenko, Maschi
nennäherin in der Petropawlow
sker Bekleidungsfabrik; W'. 1. 
Afanasjewa, Zuschneiderin in 
der Karagandaer Schuhfabrik; 
die Stäatspreisträgerin der Kasa
chischen SSR W. P. Leonowa, 
Spinnerin im Tschimkenter 
Baumwollkombinat; W. W. Lusi-

w. ... in der Alma-Ataer Wirkwarenver
einigung „F. E. Dzierzynskl", Staatspreisträgerin der Kasachischen 
SSR;

W. I. Afanasjewa, Zuschneiderin in der Karagandaer Schuhfa- 
brik;

D. K. Atschllow, Gerber In der Dshambuler Leder- und Schuh- 
produktlonsverelnlgung „XXIII. Parteitag der KPdSU";

N. A. Antonowa, Strickerin in der Alma-Ataer Wirkwarenvereini
gung „F. E. Dzierzynskl“;

L. P. Berjosa, Näherin in der Alma-Ataer Konfektionsvereinigung 
„1. Mai". Staatspreisträgerin der Kasachischen SSR;

S. M. Baissarina, Näherin in der Petropawlowsker Konfektions
fabrik „Komsomolka". Heldin der Sozialistischen Arbeit, Staatspreis- 
trägerin der Kasachischen SSR;

A. L Wedoschtschenko, Näherin In der Petropawlowsker Konfek
tionsfabrik „Komsomolka";

G. P. Wetrowa, Näherin in der Semipalatinsker Oberlnkotagen- 
fabrik „50 Jahre Oktoberrevolution";

K. Dshetpisbajewa, Weberin des Tuchkombinats Kargaly;
A. 1. Sacharow, Meistergehilfe Im Kustanaier Kammgarn, und 

Tuchkombinat „XX11L Parteitag der KPdSU";___________________

Teure Genossen!
Bestrebt die Beschlüsse des 

XXV. Parteitags der KPdSU und. 
des XIV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
durch konkrete Taten zu realisie
ren. leisten wir Arbeiter der 
Leichtindustrie der Republik un
seren bescheidenen Beitrag zur 
Verwirklichung des Programms 
der intensiven Vergrößerung des 
Wirtschaftspotentials des Landes 
und der unentwegten Hebung des 
Lebensstandards der Werktäti
gen.

Wir verstehen, daß wir in 
Branchen wirken, von deren Ar
beitsqualität die Verbesserung 
des Volkswohlstandes, die Stim
mung der Sowjetmenschen ab
hängt, und sind deshalb bestrebt, 
alles zu tun, damit unser Land 
noch reicher und stärker, das 
Leben des Volkes markanter und 
schöner werde. Das, was wir auf 
diesem Gebiet in den Jahren des 
zehnten Planjahrfünfts erreicht 
haben, ist das Ergebnis der tag
täglichen Sorge der Partei und 
persönlich des Genossen L. I. 
Breshnew für die Hebung des Le
bensstandards des Sowjetvolkes 
und wurde durch die beharrliche 
Mühe der Textil-, Konfektions-, 
Trlkotagearbeiter und Schuhwer
ker sowie all derjenigen geschaf
fen, die unmittelbar Konsumgüter 
produzieren.

Wir haben die Worte des Ge- 
neralsekretärs des ZK der

S. K. Auelbajewa, Strickerin

Beratung
im ZK der KP Kasachstans

Im ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans fand eine Be
ratung der Lelter der Abteilun
gen für Organlsatlons- und Par
teiarbeit der Gebietspartelkomi
tees statt, die die Frage der Vor
bereitung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und der Durchfüh
rung von Berichtswahlversamm
lungen und -konferenzen erörter
te. Den Bericht erstattete der 
Leiter der Abteilung Organlsa
tlons- und Parteiarbeit des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans A. A. Muchambelow.

Es wurde betont, daß die Be
schlüsse des Juniplenums (1980) 
des ZK der KPdSU, die Rede des 
Genossen L. 1. Breshnew auf die. 
sem Plenum, der Beschluß des 
ZK der KPdSU „Über den sozia
listischen Wettbewerb um eine 
würdige Ehrung des XXVI. Par
teitags der KPdSU" bei den 
Werktätigen der Republik gro
ßen Anklang gefunden und einen 
neuen Auiscnwung der politi
schen und Arbeitsaktivität, des 
sozialistischen Wettbewerbs aus- 
gelöst haben. Viele Kollektive 
haben erhöhte Verpflichtungen 
übernommen. Die Losung des 
Wettbewerbs heißt ..Stoßarbeits
finish tür das Planjahrfünfti Für 
eine würdige Ehrung des XXVI. 
Parteitags der KPdSUi"

Es gilt, die Berlchtswahlkam- 
paene in den Parteiorganisatio
nen sachlich, prinzipiell, unter 

tierschürfender und allseitiger 
Analyse der Realisierung der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und der nachfolgenden 
Plenen des ZK der KPdSU, der 
Empfehlungen und Ratschläge 
durchzuführen, die in den Reden 
und Werken des Genossen L. 1. 
Breshnew vorgebracht sind. Es 
ist notwendig, die vielseitigen 
Erfahrungen in der ideologiscn- 
polltlschen und Erziehungstätig
keit der Partelkomitees. Ihrer 
organisatorischen Arbeit In der 
Mobilisierung der Werktätigen 
zur erfolgreichen Erfüllung der 
Aufgaben des Jahres und des 
ganzen zehnten Plarijahrfünfts zu 
verallgemeinern.

Am Erfahrungsâustausch be
teiligten sich in der Beratung 
die Leiter der Abteilungen für 
Organisation- und Parteiarbeit 
der Gebietsparteikomitees: W. 1. 
Shlshln (Zellnograd). G. L. Ber- 
djugin (Ostkasachstan). N. W. 
Kirnt» (Koktschetaw), W. D. 
Sentschenko (Nordkasachstan), 
A. Dawletow (Ksyl-Orda), P. M. 
Tschernysch (Kustanal), P. J. 
Mostowoi (Tschimkent).

An der Arbeit der Beratung 
nahm der Zweite Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans O. S. Miroschchin 
teil, der eine Rede hielt.

(KasTAG)

na. Zuschneiderin in der Alma- 
Ataer Produktionsvereinigung 
„Gagarin", und noch vier unsere 
Kollegen produzieren für das 12. 
Planjahrfünft.

Inspiriert durch die Beschlüs
se des Plenums des ZK der 
KPdSU, haben wir beschlossen, 
die Lenln-Stoßarbeitswacht anläß
lich des HO. Geburtstags W. 1. 
Lenins fortzusetzen, die initiative 
der Kollektive der führenden 
Industrie-. Bau. und Transporlbc- 
trlebc der Republik zur Ent
faltung des sozialistischen Wett
bewerbs zu Ehren des Parteitags 
zu unterstützen. In Erwiderung 
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU „Über den sozialistischen 
Wettbewerb um eine würdige 
Ehrung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU" haben wir unsere 
Möglichkeiten erwogen und be
schlossen, höhere sozialistische 
Verpflichtungen zu übernehmen.

Durch die weitere bessere Nut
zung der Ausrüstungen, die Er
höhung der Organisiertheit, Dis
ziplin und des persönlichen be
ruflichen Könnens, durch Anwen
dung fortgeschrittener Verfahren 
und Arbeitsmethoden wollen wir 
in den verbliebenen fünf Monaten 
1980 mindestens zehn Monats? 
solls erfüllen.

Den Aufruf der Partei mit 
Taten erwidernd, werden wir 
hohe Endresultate anstreben, Je
der von uns hat beschlossen, von

L. T. Sebirowa, Arbeiterin in — --------------  —— — —
Produktionsvereinigung „XX11I. Parteitag der KPdSU";

T. S. Sawjalowa, Näherin in der Alma-Ataer Mützenfabrik;
L. W. Ko.sehetowa, Weberin im Alma-Ataer Baumwollkombinat 

„50 Jahre Oktoberrevolution". Staatspreisträgerin der Kasachischen 
SSR. Preisträgerin des Leninschen Komsomol der Republik;

W. P. Leonowa, Spinnerin 1m Tschimkenter Baumwollkombinat. 
Stäatspreisträgerin der Kasachischen SSR:

W. W. Lusina. Zuschneiderin in der Alma-Ataer Konfektions
vereinigung „Gagarin";

G. J. Lunina. Spinnerin im Alma-Ataer Baumwollkombinal 
Jahre Oktoberrevolution";

I. N. Repina. Näherin in der Alma-Ataer Mützenfabrik;
N. P. Radionowa, Arbeiterin In der Dshambuler Leder- 

Schuhproduktionsvereinigung „XXIII. Parteitag der KPdSU";
A. A. Taldybajew, Meistergehilfe im Kargalinsker Tuchkombinat;
T. M. Tjurina, Näherin in der Karagandaer Konfektionsvereliü- 

gung „Karagandaodeshda";
B. Tumejbajewa, Näherin in dcr Dshambuler Konfektionsfabrlk,
W. J. Schepllowa, Näherin in der Alma-Ataer Konfektionsvereini

gung „1. Mai".

Traktoren mit Namenszügen
wurden In Petropawlowsk den 
besten Jungen Mechanisatoren des 
Gebiets übergeben. Auch Wolde
mar Taube aus dem Sowchos 
„50 Jahre UdSSR" erhielt an 
jenem Tag einen Traktor mit Na
menszug. Woldemar ist Komso- 
molgruppenleller In der Komso-

<3irPulsschlcq unserer Heimat
Moldauische SSR

In der
Hauptrichtung

Das Werk „Elektromasch" In 
Tiraspol wird zu einem wichti
gen Lieferanten von Technik für 
die Erdölindustrie. Hier ist die 
Produktion leistungsstarker Mo
toren für die Arbeit an der Rohr
leitung Surgut — Polozk aufge
nommen worden. Diese Erzeug 
nissc werden, wie auch in den 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
vorgesehen, mit Zeitvorlauf abge- 
llefert.

Die Motoren funktionieren zu
verlässig sogar bei 50/Grad Käl
te und pumpen zusammen mit 
den Elektropumpen der Vereini
gung „Uralgldromasch" stündlich 
bis 5 000 Kubikmeter Erdöl 
durch die Rohre.

Mit der Montage dieser Er
zeugnisse Ist die führende Briga
de G. Kurbatow beauftragt wor
den, die als eine der ersten Im 
Betrieb nach einheitlichem Auf- 

den ersten Tagen des elften Plan
jahrfünfts an die Arbeitsproduk
tivität zu verdoppeln, zur Eröff
nung des Parteitags die persönli
chen Aufgaben für vier Monate 
zu erfüllen und 50 000 Meter 
Stoffe, mehr als 15 Tonnen Ge
wirk, 52 000 Einheiten von Kon
fektionswaren. Oberleder für 
20 000 Paar Schuhe zu produ
zieren. Während der Dauer des 
Parteiforums werden wir mit ge
sparten Rohstoffen und Materia
lien arbeiten und 5 jungen Ar
beitern hohe Berufsmeisterschaft 
beibringen.

Die hohen sozialistischen Ver
pflichtungen übernehmend, rufen 
wir alle .Arbeiter, Spezialisten, al
le Werktätigen der Betriebe der 
Republik, die Massenbedarfsarti
kel produzieren, auf. weitgehen- 
der den sozialistischen Wettbe
werb um die weitere Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
Arbeit, um die Ausschöpfung zu
sätzlicher Reserven an jedem Ar
beitsplatz. Abschnitt, in Jeder Ab
teilung und In der Produktion zur 
Vergrößerung des Ausstoßes von 
Massenbedansarlikcln. um eine 
wesentliche Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse zu ent
falten.

Begehen wir den XXVI. Par
teitag der teuren Kommunisti
schen Partei mit selbstloser Stoß
arbeit, mit neuen Arbeilsgroßta- 
ten.

der Dshambuler Leder- und Schuh-

..50

und

molzen. und Jugendbrigade Nr. 1 
des Sowchos, bewährt sich ausge
zeichnet In der Produktion.

Im Vorjahr brachte Woldemar 
die Ernte zusammen mit seinem 
Vater ein und leistete dabei ein 
last doppeltes Soll.

Vitali LISUN 

trag zu arbeiten begann. Diese 
Brigade Ist Initiator des Wettbe
werbs um eine vorfristige Liefe
rung der Motoren.

Im zehnten Planjahrfünft ver
größerte der Betrieb die Herstel
lung leistungsstarker elektrischer 
Maschinen auf mehr als das Dop
pelte. Das rasche Tempo ihres 
Baus, dabei in explosionssicherer 
Welse, war in den „Hauptrich
tungen für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR in 
den Jahren 1970—1980" vorge
merkt. Zur Zeit lsl im Betrieb 
die Produktion von über 40 neu
en Erzeugnissen aufgenommeu 
worden. Viele davon führen das 
staatliche Gütezeichen.

RSFSR

Heizkraftwerk 
im Bau

(Der Bau eines Heizkraftwer
kes. das mH nuklearem Brenn
stoff betrieben werden soll, Ist 
In der Nähe der Stadt Woro-

Preis J Kopeken

Das Getreide 
von Sary-Arka

DSHESKASGAN. Von früh 
bis spät mäht Tesekbai Sakljcw, 
Nculandplonier im Sclfullln-Sow- 
chos. Inhaber zweier Orden des 
Roten Arbeitsbanners, das Ge
treide mit seinem Aggregat. Be
reits Anfang der Saison hatte er 
die Maschine abgedichtet, sie auf 
den niedrigsten Schnitt einge
stellt, die Haspelflügel verkleidet 
und die Halmscheitler instand 
gesetzt. Jetzt mäht er das Ge
treide. Seinem Beispiel folgten 
auch die anderen Kombinefünrer 
des Ernte-Transporlkomplexes. Im 
Sowchos werden weitgehend 
Sammelbunker. Traktorenzüge 
mit verdichteten Wagenkästen 
eingesetzt. Dadurch konnten die 
mit Zelttüchern überdeckten 
Kraftwagen für die schnelle Be
förderung des Ernteguts von der 
Zentraltenne zu den Getreidespei
chern freigesetzt werden.

Der Rayonstab „Ernte 80" von 
Shanaarka verbreitete die Er
fahrungen der Ackerbauern aus 
dem Sejfullln-Sowchos, die sich 
verpflichtet hatten, die Getreide
kulturen in zehn Arbeitstagen 
ohne Verluste einzubringen.

(KasTAG)

Fortschrittliche 
Methode
bewährt sich

Drei Kinderkombinationen, 
zwei Kindergärten, eine Kinder
krippe — diese Objekte hat die 
Brigade Lambert Eik im zehnten 
Planjahrfünft errichtet. Alle wur
den sie von der Staatskommission 
mit „ausgezeichnet“ eingeschälzt. 
Heute arbeitet das Stoßkollektiv 
an der Errichtung eines neuen 
Objekts im Bauviertcl Nr. 7 
von Temirtau.

„1976 begann unser Kollek
tiv nach der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung zu arbeiten", 
erzählt der Brigadier Lambert 
Erk. „Damals zweifelten so man
che an den Vorteilen dieser Ar
beitsmethode, doch schon nach 
wenigen Monaten konnten wir uns 
davon überzeugen. Die Arbeit 
verlief viel exakter, obwohl sie ■ 
die Anstrengung all unserer 
Kräfte erforderte, cs gab weniger 
Stillstände und unproduktive 
Stunden.”

Die Brigade Erk ist nicht die 
einzige, die Im Trust „Kasmetal- 
lurgstroi" nach dieser Arbeits
methode arbeitet. Siebzehn Kol
lektive sind es heute.

Viele Bauverwaltungen sind ih
ren Fünfjahrplänen mit bedeu
tendem Zeitvorsprung gerecht 
geworden. Allein die Brigade 
Erk hat ihre Aufgaben für das 
zehnte PlanJahrlünft zu 105.6 
Prozent erfüllt, und das bei aus
gezeichneter Qualität der Monta
ge- und Bauarbeiten.

Heute arbeitet das einmütige 
Kollektiv mit Hochdruck. In we
nigen Wochen soll die Montage 
der Platlenwändc am neuen 
Bauobjekt beendet sein. Stoßar
beit leisten In diesen Tagen die 
Montagearbeiter Nikolai Korob
kow, Fjodor Percwoschtschlkow, 
Emmanull Seibel. Alle erfüllen 
ihre Tagesnormen zu 120 — 130 
Prozent. Das Stoßarbeiterkollek
tiv hat sich das Ziel gesetzt, bis 
Jahresende zusätzlich zum Plan 
ein Viermonatsprogramm zu mei
stern.

Raissa KOLESNIKOWA
Gebiet Karaganda 

nesh bego n n e n w o r d e n., 
Das Wärmekraftwerk ist in sei

ner Konstruktion relativ einfach. 
Es erfordert keine komplizierten 
Anlagen, umfangreichen Kühlsy
steme. die in Kernkraftwerken 
notwendig sind. Sein Arbeitsprin
zip bestellt In der kontinuierli
chen Abführung der Wärme vom 
Kernreaktor. Das Wasser, das im 
ersten Kühlkrelslauf zum Kochen 
gebracht wird, gelangt in einen 
Wärmeaustauscher, in dem sich 
das Röhrensystem des zweiten 
Kreislaufes befindet. Und bereits 
hier wird das Wasser, das für 
Heizzwecke in die Stadt geleitet 
wird, auf die notwendigen Tem
peraturen gebracht. Dieses Sy
stem schließt die Möglichkeit 
völlig aus, daß Strahlung in das 
Netz der städtischen Wärmever
sorgung gelangt.

Das Heißwasser aus dem nu
klearen Kesselhaus wird nicht nur 
für die Beheizung von Gebäuden, 
sondern auch für Haushaltszwek- 
ke benutzt. Ein derartiges Kraft
werk kann ein Drittel der Bevöl
kerung Woroneshs, deren Zahl 
fas^ eine Million beträgt, mit 
Wärme versorgen.

ITo5 ist für die diesjährige 
Getreidekampagne charakteri
stisch?

Die Steigerung der Getreide
produktion ist die Hauptaufgabe 
unserer Ackerbauern. Heute, da 
sich alle Werktätigen Kasach
stans auf ein würdiges Begehen 
des 60jährigen Jubiläums der 
Republik und der Kommunisti
schen Partei Kasachstans vorbe
reiten. gewinnt sie besonders an 
Bedeutung. Alle Kolchose und 
Sowchose des Landes sind be
strebt, dieses denkwürdige Datum 
mit neuen Erfolgen zu begehen 
und alle Maßnahmen zu ergrei
fen, um an den Staat möglichst 
mehr hochsortigcn Weizen zu lie, 
fern.

Die Werktätigen der Landwirt
schaft der Republik haben eine 
gute Vorbereitungsarbeit gelei
stet. In optimalen Fristen und 
auf hohem agrotechnischem Ni
veau haben sic die Frühjahrsaus
saat durchgeführt, wobei man 
die fortgeschrittenen Methoden 
der Agrotechnlk viel intensiver als 
im Vorjahr angewandt hatte: Auf: 
die Felder der Neulandkolchose 
und -sowchose kamen Hunderte 
neuer Bodenbearbeitungsmaschi- 
nen. neue Dünger und vieles an
dere. Fast alle Felder wurden 
mit hochqualitativen Weizensor
len bestellt. Alle agrotechnischen 
Maßnahmen nach der Aussaat 
sind termingemäß durchgeführt.

In wenigen Tagen haben die 
Ackerbauern der Nordgebiele 
Kasachstans eine ernste Prüfung 
zu bestehen. Ihre Kollegen im 
Süden Kasachstans haben sie be
reits bestanden. Gut abgeschn.i- 
ten haben in diesem Sommer die 
Mechanisatoren im Gebiet 
Tschimkent. Sie haben die ge
samte landwirtschaftliche Tech
nik im Komplex eingesetzt, aiie 
für die Periode der Getreideein
heimsung gegründeten Ernte- 
und Transporigruppen haben 
exakt und einwandfrei funktio
niert.

Auch die Ackerbauern des Ge
biets Dshambul haben Stoßarbeit 
geleistet. Eine reiche Ernte ist 
auf den Feldern der Rayons 
Dshambul. Swerdlowski. Lugow- 
skoi eingebracht worden.

Auf den Feldern der Gebiete 
Taldy-Kurgan, Alma-Ata, Semi- 
palatinsk nahen sich die Ernte- 
arbeltcn ihrem Ende. Hier ist 
man auch bestrebt, die Heimat 
mit einem gewichtigen Brotlaib 
zu erfreuen.

Doch das sind alles nur Ansät
ze Jener großen Arbeit, die den 
Mechanisatoren der Republik be
vorsteht. Am 15. —16. August 
beginnt die-Ernte in den Gebie
ten Kustanai, Koktschetaw, Ze- 
linograd, Pawlodar und Turgal. 
Die Getreidefelder dieser Neu
landgebiete machen über 16 Mil
lionen Hektar Land aus. Das hei

Das Kollektiv der Milchfarm des Thälmann-Kolchos Gebiet P^Jodar. 
hat seinen Fünfjahrplan im Verkauf von Milch an den Staat vorfristig er
füllt. In dieser Zeit wurden 211 Ü00 Dezitonnen Milch produziert, davon 
183 000 Dezitonnen an den Staat geliefert. R .

Im Bild: Die Maschinennielkerinncn Karohne Martins und Lvuia bist- 
valer erzielen mehr als 3000 Kilogramm Milch je KuhFoto: Viktor Krieger

Tadshikische SSR---------------

Wasser attestiert
Die Hydrologen, die einen 

W'asserkataster der Tadshikische» 
SSR aufstellten, haben die Mög- 
..enkeit ermittelt, weitere lUOUO 
Hektar Land der Vorgebirgshoch 
ebenen ln> Glssar-Tai zu oewäs- 
sern.

Dieses Tal Ist ein Bestandteil 
des südtadshikischen territoria
len Produklionskoinplexes. Die 
im Entwicklungsprozeß begriffe
nen Industrie- und Landwirt
schaftsbetriebe brauchen mehr 
Wasser. Dem Entwurf der Rekon
struktion des Wasserversorgungs
systems des Tals liegen die Emp
fehlungen der Spezialisten des 
Instituts „TadshlKglprowodchos" 
und des Zentralen Forschungsin
stituts für komplexe Nutzung der 
Wasservorräte. die an der Aul- 
stcllung des Katasters arbeiten, 
zu Grunde.

Die Hydrologen der Republik 
haben die Untersuchung aller 
Flußbecken Tadshiklstans abge
schlossen. Wieviel Wasser lür 
Bewässerungszwecko verbraucht 
werden kann, seine chemische 
Zusammensetzung, ob es als Trink- 
wasser laugt, die Effektivität der 
Kläranlagen — auf diese und an
dere Fragen gibt der Kataster 

ße Wetter förderte gut das Rei
fen der Getreidefelder. Doch In 
vielen Rayons gibt es noch Un
terschiede In der Reife der Ge
treidekulturen. Deswegen ist es 
sehr wichtig, die technologischen 
Vorschriften strikt zu beachten 
und Arbeitstechnologlc nicht zu 
verletzep.

Wie steht es in diesem Jahr 
mit Arbeitskräften?

In diesem Sommer werden auf 
den Feldern der Neulandgeblete 
der Republik über 65 000 Gctrel- 
dekomblnes. 60 000 Mähaggrega
te und andere Technik im Einsatz 
sein. Aus den Erfahrungen der 
vorigen Jahre wissen wir: Der 
höchste Effekt wird beim Grup
penverfahren erzielt. So sind 
auch in diesem Jahr mechani
sierte Komplexgruppen und 
-trupps gegründet. Alle sind sie 
mit erfahrenen Mechanisatoren 
komplettiert. Insgesamt werden 
auf den Feldern über 6 000 
Komplexgruppen arbeiten. Voll
kommen bereit sind auch, alle not
wendigen technischen Dienste.

Während der diesjährigen 
Erntekampagne beabsichtigen 

wir, wiederholt das Zweischicht
verfahren anzuwenden. Diese 
Methode erweist sich als sehr ef
fektiv. In die Kolchose' und 
Sowchose der Neulandgebiete 
sind in diesem Jahr über 12 000 
junge Mechanisatoren gekommen, 
sie werden ihre älteren Kollegen 
bei dieser verantwortungsvollen 
landwirtschaftlichen Kampagne 
kräftig unterstützen. Nach Ka
sachstan kommen auch viele Me
chanisatoren aus den benachbar
ten Unionsrepubliken.

Was wurde für die Verbesse
rung der Qualität der Getreide- 
cinbringung unternommen?

Bekanntlich lautet die Devise 
der Kasachstaner Mechanisato
ren „Die Ernte des abschließen
den Planjahres verlustlos, ein- 
bnngenl". Es sind bereits viele 
Maßnahmen getroffen, um eine 
solche Arbeit zu gewährleisten. 
In allen Kolchosen und Sowcho
sen sind Sondergruppen und Po
sten der VolksKontrolleure ge
gründet. die die Qualität der Ar
beiten kontrollieren und für die 
Einfünrung fortgeschrittener Ar
beitsmethoden sorgen werden. 
Sachkundig hat man sich auf die 
bevorstehende Ernte auch in den 
Getreideannahmestellen vorberei
tet.

Die Mechanisatoren der Neu
landgebiete der Republik sind 
fest entschlossen, die Heimat 
auch in diesem Jahr mit hohen 
Getreideerträgen zu erfreuen und 
somit einen würdigen Beitrag für 
die Vorbereitung des XXVI. Par
teitags der KPdSU zu leisten.

gründliche Antworten. Die Was
serwirtschaft der Republik erhleil 
eine wissenschafUlcn begründete 
Bewertung, die für die Weiterent
wicklung des bewässerten Acker
baus erforderlich ist.

Gegenwärtig werden in der 
Republik 651)000 Hektar Land 
bewässert. Große Pläne sind für 
das nächste Planjahrfünft vorge
merkt, insbesondere für die Er
schließung des Dargara Plateaus, 
wo 100 000 Hektar dürregefähr
deter Ländereien liegen.
Georgische SSR -----------------

Zu Ehren 
des Parteiforums

Die Erbauern des Ingurl-Was- 
serkraflwerks, des größten in 
Transkaukasien, haben ihre frü
her übernommenen Verpflichtun
gen überprüft. Das letzte Aggre
gat wollen sie nicht am 22. De
zember. wie vorgemerkt, sondern 
zum Tag der Verfassung der 
UdSSR in Betrieb setzen. 1m Zu
ge des Wettbewerbs zu Ehren 
des XXVI. Parteitags der KPdSU 
arbeiten immer mehr Bauleute 
unter der Losung, Jeden bis zum 
Parteiforum verbliebenen Tag 
zum Tag der Stoßarbeit zu ma
chen und anderthalb Solls Je

I Schicht zu erfüllen.
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DaS PartdlRömncc'dfr Energe
tiker und Elektrotl zlcrer der 
Stadt Zellnograd «Ircbt-das Ziel' 
an, daß gllp für das Schicksal 
der ’ StaatopJäne -entscheidenden 
Abschnitte von politisch be
schlagenen Menschen, vortreffli
chen Organisatoren und sachkun
digen Erziehern geleitet, werden.

Aus diesem Grund erörtern wir 
In letzter Zelt Immer häufiger. 
Fragen, die auf die Vervollkomm- 
mihg der Arbeit mit den Kadern, 
auf deren Auswahl und Erziehung 
Bezug haben. Es werden regel
mäßig Rechenschaften der Se
kretäre der Parteibüros und dcr’> 
Wirtschaftsleiter zu einzelnen 
Fragen ihrer Tätigkeit entgegen- 
genommen.

Große Aufmerksamkeit schenkt. 
das Parteikomltce der Schaffung, 
einer wirksamen Kaderrcscrve. 
Zu diesem Zweck werden in den 
Betrieben regelmäßig Attestierun
gen der Ingenieure und Techni
ker Vorgenommen. Allein in. den 
Betrieben des Systems ..Zelin- 
energo" in Zcllnograd sind im 
Laufe des Planjahrfübfts 700 
von 951. Ingenieuren und Techni
kern attestiert würden. Eine ähn
liche Arbeit leisten die Partei
organisationen und die Leitung 
des Trusts „Zellhelektfdsetstror .

Als eint nicht minder wichtige 
Aufgabe’ sicht das Parleikomltee 
die Ideologische Arbeit ‘mit den 
Kadern an, die Formung Ihrer 
marxistisch-leninistischen Weltan
schauung.

Das Parteikomitee verfügt 
über zahlreiche, gut ausgebildete 
Propagândistenkader und organi
sierte mustergültig die Arbeit 
der Schulen und Seminare 1m 
System der Parteischulung, der 
Komsomolzirkel, der Schulen und 
Seminare für ökonomisches Wis
sen und dér Aktivistenschulen 
mit einer Hörerzahl von Insge
samt 3 448 Personen. Es 
funktioniert eine Zweigstelle 
der Stadtimivefsität für techni
schen Fortschritt bei der Rayon
verwaltung für Energetik „Ze- 
llnenergo".

-1h Erwiderung des Beschlusses 
des Büros des ZK der Kommuni
stischen ' Partei Kasachstans vom 
7. Januar 1978 „Über die Heran
bildung, Verteilung und Erzie
hung der leitenden Kader im Mi
nisterium für Energetik und Elek
trifizierung der Kasachischen 
SSR Im Sinne der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU" 
hat das Parteikomitee eine Rei
he Maßnahmen vorgemerkt zur 
Verbesserung . des qualitativen 
Bestands der leitenden Mltarbei 
ter sowie des Ingenieur- und téclv 
mscjien Personals in-puncto A'iis- 
bildungsgrad. Für das .Erierglesy-,

stem tvuhjcn '502 Arbeiter von 
Masserfbcrütc'n hcrhngeblld e t. 
1-4 K3’Arbeiter, 235 Ingenieure. 
Techniker und Angestellte haben 
Ihren Quallllkatlonsgrad erhöht. 
Zur Heranbildung qualifizierter 
Arbeiter für Wärmekraftwerke 
und Betriebe, (les Energiesystems 
ist die Technische Sttttzschulc 
Nr. 53 für Energetiker gegrün
det worden.
- Zur. Lösung des Problems der 

weiteren Beschleunigung des wis- 
scnschaftLiab-thchnlsclien. . Fort
schritts bemühen sich das .Parte 1- 
komltee und die Parteiorganisa
tionen der ProdukUonsabschnlt- 
tc. alle Bedingungen für die Ent
wicklung des kollektiven Schöp
fertums der Werktätigen zu 
schaffen. Gegenwärtig beteiligen 
sich zirka .1 000 Personen.In den 
Betrieben und Organisationen 
des Partcfkornitees an der'Arbeit 
der chrertâmtllchcn Büros .für 
ökonomische Analyse, der ehren
amtlichen Konstruktionsbüros, der 
chrenamtlächeh Büros für wissen
schaftlich-technischen Fortschritt, 
der Neuererräte und anderer ch- 
renamillchcr Organisationen. Sie 
heJffin den 'Betrlebcn. neue Tech
nik zu entwickeln .und elnzufüh- 
ren, die Organisation der Arbeit 
und des Produktionsprozesses zu 
verbessern.
- Besondere Aufmerksamkeit las

sen wir angehenden Fachleuten 
angedeihen. Diese Arbeit ge
schieht durch den Rat Junger 
Spezialisten unter direkter Teil
nahme der Komsomolorganisatio
nen, dér Leiter und • Lehrmeister. 
Die Arbeitspläne der Jungen Spe
zialisten sehen die aktive Teil
nahme der Jungen Ingenieure am 
gesellschaftlichen' Leben des Kol
lektivs. das Studium an der Uni
versität für technischen Fort
schritt sowie persönliche Pläne 
zur Vervollkommnung des tech
nischen Wissens der Ingenieure 
und Techniker vor. Alle Hoch
schulabgänger arbeiten nach In
dividuellen praktischen Lehr
gangsplänen.
’• Doch schätzen wir unsere Ar
beit in der Auswahl. Verteilung 
Und Erziehung der Kader objek
tiv ein. Wir haben noch viele 
ernsthafte Mängel zu beheben. 
Indem wir die Bemühungen der 
Kommunisten auf die Liquidie
rung der Mängel 1 konzentrieren, 
bemühen wir uns. durch die Ver
vollkommnung der Arbeit mit 
den Kadern zugkräftiger auf die 
Produktion zu wirken und ihre: 
Effektivität in Jeder Hlpsjcht zu 
Steigern’. ..........

, . NikoJaj.SCHELESTJUK. 
Sekretär des Partelkomitees’ 
der Energetiker und Elektrl- 
'.-flzlerér,' ' . ;

DER KRIEG, den der deutsche 
Fascnisinus der Sowjetunion uul- 
gezwungen hatte, war die grüß
te Krlcgsaktlon der Stoßkräfte 
des Weltlmperlallsmus gegen den 
Sozialismus, eine der'schwersten 
Prüfungen, die unsere Hülrtiat Je 
mals zu bestehen halte. In diesem 
Krieg wurde über das Schicksal 
des welterstcn sozialistischen 
Slaates. über die Zukunft der 

'Weltzlvlbsatlon, des Fortschritts 
und der Demokratie entschieden.

Das Sowjetvolk und sqlne hel
denmütigen Streitkräfte unter 
der Leltung- der Kommunistischen. 
Partei haben Hltlerdeutschland 
und s&lnéh Satelliten eine vcr-> 
nlchtende Niederlage belge- 
brucht. -die Freiheit-und UnLb—— 
hämüßkeil. unseres sozialistischen... 
Vaterlandes verteidigt, eine gro- 
Be Bcfretungstat vollbracht und 
Ihre Internationale Pflicht In , 
Ehrfin erfüllt. '

Inspirator und Organisator des 
Ringens des Sowjetvolkes gegen 
das faschistische Deutschland War 
die Kommunistische P.actql. die 
leitende und Richtunggebende 
Kraft unserer Gesellschaft. Unter 
äußerst komplizierten Bedingun
gen' hat sie es verstanden, das 
Sowjetvolk zum hclllgeh Kampf 
gegen die faschistischen Eroberer- 
zu mobilisieren und trotz der vor
übergehenden Mißerfolge in'-der 
.Anfangsperlode der Kriegshartd
iungen eilten grundlegenden Um
schwung irn Laufe des Krieges-zu 
erzielen und seine siegreiche-Voll
endung zu sichern. Die Partèl- 
leistete eine fürwahr titanische 
Arbeit in der Umstellung der 
Volkswirtschaft auf den Krieg. 
Durch ihr persönliches Beispiel. 
Heldenmut und Tapferkeit 
hoben die Kommunisten den 
Kampfgeist der Massen, führten 
sie zu Heldentaten, flößten Ihnen 
feste Zuversicht an den vollstän
digen Sieg über den Feind ein. 
ID den Jahren des Krieges ist die 
Autorität der Partei unermeßlich 
gestiegen, noch enger haben sich 
ihre Reihen geschlossen, noch I 
fester wurde die Einheit der Par- i 
fei und des Volkes.

Die Kasachstaner demonstrier- 1 
ten ebenso wie alle Sowjetmen
schen mit völler Krafteihre gren
zenlose Liebe zur 4Ieimat,_Kühn- 
heit und massenhaften Helden
mut.

Die Parteiorganisation Kasach
stans hat in den Jahren des Krie
ges eine riesige organisatorische

und erzieherische Arbeit durchge
führt. Ihre besten Vertreter 
schickte sie an die Feuerllnle des 
Kampfes gegen die faschistischen 
Landräuber.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans hat allein Im ersten 
KrlegSJahr aus Ihren Reihen et
wa 50 000 Kommunisten in die 
Sowjetarmee geschickt, was fast 
40 Prozent der Parteiorganisati
on der Republik betrug. Über 

’ 80 OOCLKommunisten.' 65.2 ErOr

brachten die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauernschaft und die Sö- 
wletlntelllgenz, die mit ihrer hin
gebungsvollen Arbeit zusammen 
mit den Soldaten der Streitkräfte 
den Sieg über den Feind schmie
deten. Während des ganzen Krie
ges waren Front und Hinterland1 
ein einheitliche.; Kampflager.

Es Ist schwer, den Beitrag zu 
überschätzen, den Kasachstan für 
die Sache des Sieges geleistet 
hat. Am Vorabend des Kriegesou uutu. Jvuiiiiiiuniburii. rru* nai. /uii tuiuuvuu uva uiit^vo

zent des Bestandes der Partelor- . wurden in der Republik schon 
ganlsatlon der Republik, traten In 87 Prozent des Bleis und 21 Pro-

Die
bestandene
Probe

den Jahren des Krieges In die 
Rellicn der VaterlaUdsvertCldlger. 
Das war die Kraft, die die.In. Ka
sachstan formierten Truppenteile 
und -verbände zementierte.

Auf dem Territorium der Repu
blik sind mehrere MlMtärcinhel- 
ten formiert werden. Einigen von 
Ihneh wurde für Heldentat, und 
Tapferkeit der hohe Gardetitel 
verliehen.

Die Kämpfer aus Kasachstan 
beteiligten sich an den Gefechten 
bei Moskau. Leningrad, bei Sta
lingrad und Kursk, auf den Fel
dern der Bruderrepubllk Ukraine 
und Im Baltikum, sie sind bis zur 
Elbe vorgedrungen und haben an 
allen Fronten niegesehenen Mut, 
Kühnheit. und_massenhaften "~ 
roismus'an'dëh Tag.gelegt.

Für Mut, Stananaiiigkelt und 
(Heldentum im Kampf gegen die 
deutschfaschistischen Eindringlin
ge- wurden, mehr als 7 Millionen 
Patrioten mit Orden und Me
daillen der UdSSR ausgezeichnet, 
darunter über 96 000 Kasachsta- 
ner. Über 11000 Kämpfern der 
Heimat, darunter auch 369 Ka- 
sachstanern. wurde der hohe Titel 
eines Helden der Sowjetunion 
verliehen,

Eine große Heldentat voll

zent des Rohkupfers geschmol
zen, das Im Lande erzeugt, wur
de, Erbaut waren die Turkslb, 
das Balcbaschcr Kupferkombinat, 
die Kohlenschächte Karagandas, 
die Erdölgcwlnnungsanlagen Em- 
bas. das Tschlmkenter Bleiwerk 
und viele andere Betriebe, die 

- für die Verteidigung arbeiteten.
In Zusammenhang mit der zeit

weiligen Okkupation-der Ukraine. 
Belorußlands und des Balti
kums vom Feind, stieg bedeutend 
die Rolle Kasachstans wie auch 
der anderen Gebiete des Hinter
lands bei der Versorgung der
Armee, der Industrie und der Be
völkerung. Dej- Verlust der

. . DÖnezkohle. des Mangans von
He- Nikopol mußte ersetzt. der Aus

stoß von Bunünetalten vergrößert 
werden. Dank der. .Organisations
arbeit der Kommunistischen Par
tei stieg : die /Kohlengewinnung 
In Kasachstan im Jahre 1944 1m 
Vergleich zu 1940 um 68 Pro
zent.

In Kasachstan wurde in den 
Jahren des Großen Vaterländi
schen Krieges die Eisenhütten
industrie und eine große Maschl- 
henbauindustrie geschaffen.

Unter den Kriegsbedingungen 
wurden In die Èüntmetalllndu-

Kraft der
Brigadenvertragsmethode

KUSTANA1. Der Übergang 
zur Slobln-Metliode half der Bri
gade A. Anissimow aus dem 
Trust ..Llssakowskrudstrol", ihr 
Fünfjahrprogramm vorfristig zu 
bewältigen.

Das Kollektiv, dem Baggerma
schinisten, BuUdozzer- und 
Schrap]x.-rführer sowie Kraftfah
rer angehören, schloß einen Ver
trag mit der Administration. Ge
meinsam bestimmte man den Um
fang der bevorstehenden Arbei
ten sowie die Ausführungstermi
ne. Die Trustleitung sicherte eine

störungsfreie' Versorgung der 
Brigade mit Baumaterialien; die 
Bauarbeiter gewährleisteten die 
vorfristige Inbetriebnahme Jedes 
Objekts.

Mit Planvorlauf arbeiten auch 
die Brigaden W. Scheinelinln, 
H. Pretzer und andere. Im Trust 
..Llssakowskrudstrol" arbeiten 
mehr als die Hälfte der Bauar
beiterkollektive nach der Briga
denvertragsmethode. Dadurch 
konnte die Arbeitsproduktivität 
wesentlich erhöht und das Fünf- 
Jahrprogramm vorfristig erfüllt 
werden. (KasTAG)

Das Dorf Ledenjowo steht 
bereits seit der Jahrhundertswen
de. Der dort gegründete Sow
chos „Lesnyje Poljany" aber 
Ist erst ein Jahr alt. Doch Ist es 
ein Agrarbetrieb, der bald zu 
den „Millionären“ gehören soll. 
Diese Behauptung fußt auf einer 
festen sozialökonomischen Basis.

Das „Erbe”, das der neuge
backene Agrarbetrieb von den 

I beiden ehemaligen Abteilungen 
zweier verschiedener Sowchose 
übernahm, war'nicht sehr reich, 
eher wäre da von den Früchten 
étner- verlustbringenden Wlrt- 
schaftstttnrung zu sprechen. Die 
Leute in Ledenjowo dagegen 
konnten sich mit besseren Lei
stungen rühmen, besonders auf 
dem Gebiet des Ackerbaus. Die 
Maiszüchter hatten die höchsten 
Hektarerträge Im Rayon erzielt 
und die-Getreidebauern brach
ten mehr als 20 Dezltoruien Wel
zen Je Hektar ein.

Möglich, daß gerade dieser 
Umstand dazu beitrug, daß d.e 
ehemalige Abteilung Ledenjowo 
zum Kern eines selbständigen 
Aßrarbetrlebs wurde. Hier sind 
sehr arbeitsame Menschen mit 
Liebe für Disziplin und ökono
misch® . Wirtschaftsführung zu 
Hause, die auch Sinn für die 
Verschönerung ihres Dorfes ha
ben.

Eins Ist wohl mit dem ande
ren verbunden, das merkt man, 
wenn man durch die Hauptstra
ße des Dorfes geht. Das sind 
gut gepflegte Grünanlagen und 
sauberp Höfe mit schönen Häu
sern. Nun und die Besitzer die
ser Höfe konnte Ich Im Früh
ling während der Aussaat be
obachten. die sie vorfristig ab
schlossen. Da wären u. - J‘- 
Mechanlsatoren Fjodor 
rew. Gottfried Winter, 
Stremser. Theodor 
Christian Gieß, Peter 
Wladimir Schowtsc h e n k o 
erwähnen, die Jede Arbeitsminu
te höcheffèktlv nutzten, damit 
das Saatgut rechtzeitig In einen 
gutvorbereltcten Boden komme. 
Die lerinln- und qualitätsgerech
te Bestellung des Ackers gestat
tet Ihnen, auf eine reiche Ernte 

; zu hoffen. Man könnte noch Dut- 
zende Namen von Sowchosarbel- 
lern nennen, die schon beim 
Herbststurz., bei der Schnee-

a. die 
Boldy- 

Johann 
Nagel. 
Dedcr, 

zu

große Hilfe erwiesen. So wurde 
zum Beispiel bei der Wiederher
stellung aer Volkswirtschaft der 
Ukraine aktive Hilfe geleistet.

Die Werktätigen der Republik 
sparten an allem, machten Aus
rüstung, Baumaterialien und 
Rohstoiie für die von den Okku
panten befreiten Gebiete austln- 
dlg. Karaganda, Balchasch, Kar- 
saxpai una Dsncskasgan gaben 
Ausrüstung für die Gruben des 
Dunbass. Die Arbeiter bereiteten 
die Technik für das Uniorfckessel- 
haus In Ihrer Freizeit vor. Die 
Maschinenbauer der Repubtik er
füllten .die.^Stellungen des Hüt
tenwerks vton Makcjewka Und der 

....... „ --------- . chemischen Kokerei von Krlwol 
höchsten Marken,- die für -die—Rag. BÜr-MTS“ und Kolchose’

strle große Mittel Investiert, wo
durch 25 Bergwerke. Erzgruben 
und Tagebaue. 11 Aufberel- 
tungsfabrlkcn entstehen konnten.

In deh Jahren 1941 —1945 er
höhte Kasachstan die Gewinnung 
von Rohkupfer und Kupfererz 
ums l.Sfacnc, die Lieferung von 
Zinkkonzertrat — mehr als um 
das Doppelte und von Wolfram
konzentrat — ums 3fache. die 
Gewinnung von seltenen Metal
len — ums 6facbe. Dabei gab die 
Republik dem Lande 80 Prozent 
Blei. 40 Prozent Kupfer, über 
70-Prozent Moiybdän-usw. In 
der, Erzeugnisnomenklatur der 
■Bühtmélafilrtdustrie stieg unent
wegt der Anteil des Metalls der

..Érodukllon__ xxm—Kricgslcchnik—-ec-n.ekteii----- landwir-tsahatU-lc-h-e-
nötig sind. Neun von zehn auf Technik, Samen, Vieh'in die be-
nen Feind abgefeuerten kugeln 
waren in Kasecnsten gegossen.

Während ' des Krieges befand 
sich ’die Landwirtschaft Kasach
stans In schweren Verhältnissen. 
Doch' die Werktätigen des .Dorfes 
arbeiteten unter der Leitung der 
Parteiorganisationen ohne Rast, 
um die Lieferung kmdwlrtscnâft- 
llcIjér'Erzcqgnlsse zu vergrößern.

In den Kolchosen und Sow
chosen entfaltete . sich breit der 
sozialistische Wettbewerb. Dem 
Beispiel der Arbeiteheiden :Tschl= 
ganak Bcrssljew. Ibral Shacha- 
Jew, Kim Man Sam folgend, er
zielten dcr Schafhirt Anychbâl 
Tschalmbulatow. zier Kombtne- 

. .führen Wassili Dldenko, der 
Pferaehlrt Alkisch Maulenow 
Und viele andere große Erfolge. 
In den Kolchosen und Sowchosen 
wurden. Frontdekaden erklärt 
„Für sich und für die: art die 
Front gegangenen Kollegen ar
beiten" — so lautete die Devise 
der Werktätigen des Dorfes.

In den Jahren des Krieges ha
ben die Viehzüchter der Republik 
gute Erfolge erzielt. Mit dem An
wachsen der Produktivität 'der 
Viehzucht vergrößerte sich’ in den 
Kolchosen und Sowchosen gleich
zeitig i bedeutend die Lieferung 
von Fleisch an den Staat. In den 
4 Kriegesjahren haben die Kol
chose der Republik 10 Millionen 
Pud Fleisch mehr an den Staat 
abgeliefert als In den vier Jahren 
vor dem Krieg.

Kasachstan hat bei der Wieder
herstellung der Volkswirtschaft 
der Gebiete, die durch die Okku
pation Schaden gelitten hatten.

freiten Gebiete. Die Werktätigen 
der Kasachstaner Felder besäten 
Tausende Hektar Land über- den 

-Plan hinaus- mit—verschiedenen 
Kulturen für den Fonds der brü
derlichen Hilfe den Gebieten, die 
durch die faschistische Okkupa
tion gelitten hatten.

Die heldenhafte Arbeit der 
Werktätigen Kasachstans in den 
Jahren aes Großen Vaterländi
schen Krieges Wurde von der 
KommunlstisClién Partei und der 
8öwjetregigrung hoch- einge
schätzt. 23mal wurde in diesen 
Jahren die Rote Wanderfahne des 
Staatlichen' Komitees für Verteb 
digung dem Kollektiv des Bal- 
chascher Kupierkombinats. 6mâl 
den Bérgaroeitern Karagandas. 
Je Umal aen Arbeitern dér Betrieb 
be der Nahrungsmittel- und der 
Erdölindustrie, ineöref-e Male den 
Viehzüchtern der Répubilk zuer
kannt.

Der Sieg Im Großen Vaterlän
dischen Krieg veranschaulichte 
überzeugend die entscheidenden 
Vorzüge der sowjetischen Gesell- 
schafts- und Staatsordnung, die 
'Überlegenheit des Sozialismus 
dem Kapitalismus.

Es gibt keine Kräfte, die den 
Sozialismus vernichten und das 
Volk besiegen konnten, das den 
Ideen des Marxismus-Leninismus 
treu, der sozialistischen Helmut 
ergeben und um die Leninsche 
Partei geschlossert ist.

Erik CHWATAL. 
riörer der Aima-Ataer Par
teihochschule

Durch Stoßarbeit ehrt das Kollektiv der Alma-A'aer Teppichwirkerei 
„Nikotejewa-Tereschkowa" den 60. Gründungstao der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Kasachstans.

Zum Republikjubiläum wollen 45 Wirker, ihre persönlichen Füm’jahrpro- 
gramme erfüllen, 19 haben sie bereits Überboten. Zu ihnen gehören die 
Schichtmeisterin Rösa Schaffner, die 20 Jahre im Be'rieb tä.ig ,si. und die 
Arbeiterin der vierten Qualifikationsstufe Lydia Solochina.

Im Bild: Lydia Solochina und Rosa Schaffner.
Foto: Viktor Krieger

Wahre
Kaderschmiede

Der Werdegang
anhäufung um dl® künftige Ern
te rangen. Bemerkenswert ist. 
daß die Veteranen Michael Llm- 
mer. Johann Gieß. Peter Luft 
und andere Rentner mit den Jün
geren Mechanisatoren Schritt

- hlolteO--’ Nicht des- Verdienstes 
wegen kamen die Hausfrauen 
auf die SowctjostCnne, um dort 
das Samengut vorberclten’ zu 
helfen. Sie alle • . fühlten .sich 
verpflichtet, an, der Frühjahrs
bestellung mllzumachen. In "sol
chen Tagen des allgemeinen 
Elans bilden -sich neue, für un
sere sozialistische Lebensweise 
charakteristische Beziehungen 
zwischen dèn Menschen mit kom
munistischer Einstellung zur 
Arbeit heraus. _

Alexander Gerlach ist ein 
musterhafter Malszüchtcr -Über 
30 Jahre bestellt er den Acker, 
darunter. 20 Jahre .Maisplanta
gen. Viele Maiszüchter streben 
einen Hektarertrag von .200 De
zitonnen Grünmasse an. Für 
Gerlach Ist das ein längst über
holtes .Programm/ 
marke lautet 300 _________
faktisch bringt er es aber auf 
400 Dezitonnen Je Hektar..

Er erklärt: „Es ist kein 
Geheimnis — Ich habe einfach, 
die .Launen’ dieser Kultur her
aus, weiß, was und wie man un
ter den Jeweiligen, Naturverhält
nissen tun muß. Habe ich mich 
zum Beispiel beim Düngen oder 
mit dem Eggen vor der 
Aussaat verspätet, so Ist der 
Verlust von Dutzenden Dezllon- 
nen unvermeidlich.

Diese Liebe hat liefe Wur
zeln. Alexander Gerladh war ei
ner der ersten Traktoristen Im 
Dorf, er saß noch an den Hebeln 
eines „Fordsons". Sein Vater, 
Chlstlan Gerlach, ein angestamm
ter Bauer, pflegte zu behaupten, 
das Pferd verleihe dem Land
wirt Flügel. Sein Solin aber be
stieg das Stahlroß, als das neue 
Leben und die sozialistische 
Ordnung Im Dorf festen Fuß 
faßten. Alexander Gerlach arbei
tete mit verschiedenen Trakto-

Seine Zlel- 
Dczltonnen.

reh. Und seine Generation hält 
sich ah eine andere Redewen
dung — nämlich daß der Trak
tor; die Landtechnik dem So
wjetbauern Flügel verliehen ha
ben. . ’

..Xis Alexander ' Gerlach die 
veräthlCderiel) ” ' Tfaktorenarten, 
mit denen-er‘7.u .tüo’ hatte, auf- 
zählte.’ erwähnte er lobend den 
Efsllfhg-dCS Stalingrader Trak
torenwerks^ den -„ST.S". Für sei
ne 'Grtippenkollegen .Michael Na
gel. Roman- Sawel. David We
ber aber sind—Jene. Maschinen 
etwas längst Überholtes. Sie er
kennen nur einen K 700 oder 
einen T450 an, deren Lelstungs-- 
stärke einer ganzen Pferdeherde 
gleichkommt. Freilich muß man 
technisch ausgebildet sein, um 
mit so - komplizierten Maschinen 
arbeiten zu können. Doch in 
einer Mechanlsatorenfaml 1 le 
lernt der Sohn vieles schon beim 
Vater. .So pflegt Sergej zusam
men mit Alexander Gerlach aas 
Maisfeld, und er gehört auch 
schon zu den besten Maiszüch
tern des Sowchos. Er will aber 
weiterlernen. Seine Schwester 
Nina hatte eine Arbeit In der 
Stadt aufgenommen, doch bald 
kehrte sie ins Vaterhaus zurück 
und wurde Komsomolsekretärin 
im Sowchos. Sie holl sich beim 
Vater gern Rat. Er versteht es, 
mit der Jugend .umzugehen, hat 
er doch nicht nur eigene Kinder 
erzogen. ...

Heinrich Ernsts Lehrerin, in 
der Dorfschule war Alexanders 
Frau Irina Michallowna. Später 
wurde der erfahrene Mechanisa
tor Gerlach sein Lehrmeister. 
All das Gute, was Heinrich von 
seinen Lehrern Irene und Alex
ander Gerlach übernommen hat, 
trägt nun reiche Früchte. Mit 
seinen Leistungen auf dem Mals
feld Übertrifft der Junge Mecha
nisator' schon den Lehrmeister, 
una das macht diesem große

Achtung- Ihre Nameh Wurden In 
das Ehrenbuch des Rayons und 
des. Gebiets eingetragen. Da sie 
sich, mit voller Hingabe ihrtr Ar
beit widfneh; sind' sie natürlich 
auch, entsprechend malerLdL ver
sorgt und leben in Wohlstand.

, Heinrich Ernst z. B. hat eine 
; Sowchaswohnung,.....Ate. Meuter,
.hoher— Ernteerträge -erhielt - er 
einen Einweisungsschein zur 
UnlonsleLstungsschau del- Volks
wirtschaft.- Wldertiölt konnte er 
seinen Urlaub auf Kosten . des 
Sowchos - 1m Erholungsheim ver
bringen. ~

Dio Generationen der Acker
bauern In Ledenjowo. wechseln 
einander, ab., die Famillendyna- 
stf.cn wachsen. -Der Sowchos
7,Lesnyje' PöTJany" ist élif moder- 
ner mechanisierter Agrarbetrieb. 
Die Arbeit des Bauern hat eine 
andere Form, einen neuen Sinn 
bekommen, doch nach wie vor 
kostet, sie Mühe und. Ausdauer. 
Daher wird Liebe zum Boden 
der Jugend von' klein auf aher- 
zogen. Darum gehen frühmor
gens Mutter und Tochter Luft 
zur Farm, fahren Vater urid 
Sohn Gerlach zusammen auf den 
Acker. Es ist die Stafette der 
Menschen, die den edlen Beruf 
Ihrer Väter weiter ausüben und 
das Leben auf dem Lande noch 
schöner machen.

Der Sekretär dès Parlelkoml- 
tecs des Sowchos Valentine Salb 
entwarf mir das. große Panora
ma der Zukunft von „Lesnyje 
Poljany"■ Ein Projekl'.erüngsln- 
stltut bat den üeneralbebauungs- 
plan der Zentralsledlung Le- 
dunjpwp. .erarbeitet, Er wird 
schon verwirklicht. Ungeachtet 
der kurzen Frist seines" Beste
hens hat der Agrarbeirleh ’ be
reits 15 Wohnhäuser errichtet, 
deren Zahl noch In diesem Jahr 
verdoppelt werden soll. Im 
nächsten Jahr kommen ein neu
er Kindergarten, das neue Schul
gebäude an die Reihe’ Mit’einem 
Wort — das Leben schreitet wei
ter. ~ "...........So ist die Dialektik,

Im Dorf spricht man von den 
Familien Gerlach und Ernst. 
Weber und Boldyrew mit großer

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Nordkasachstan

Einzugsfeiern 
in Neulanäsowchosen
. PETRQPAWLOWSK. Zu ei

ner Zierde von . KomsomoiSkoje 
-----der Zcntraisicdrung des Im 
"Gebiet 'entlegensten "Sowchos 
,, Woßchod" — ist der Wohnbe
zirk der Jungvermählten - gewor
den- Hier wurde in den letzten 
der 100 geräumigen ELnfamlilen- 
häuser, aie in aiesem Planjahr- 
fünlt zu erbeuten waren, Einzug 
gefeiert. Die Häuser wurden an
gestammten Neulandbauern zuge
wiesen — den Kindern . derjeni
gen. die die Reihergrassteppe In 
Ackerland verwandelt-haben.

Der Wohnbezirk Ist schneller 
als planmäßig cmporgewacnseji, 
und zwar dank uer Zusammenar
beit der hiesigen Bauleute mit 
dem Kollektiv des Petropawlow
sker Werks für Wandbaumaterla- 
llen^ das den Sowchos mit Zie
geln veraörgt. Aus Ziegeln dessel
ben Werks sind aucn Dutzende 
Häuser In den Sowciioseh „So- 
wjetski", „Noworossljski", ,,Le- 
n.nskl" uj a. gebaut worden. In 
4,5 Jaiiren wurden Im’ Gebiet 
mehr als I Million. Quadratmeter 
Walmfiäclie In Nutzung genom
men. Nahezu -I 000 Familien von 
Wyrklätigen in Stadt, und Land 
konnten vorfristig Ui neue Woh
nungen ziehen. ,

„Der Wohnungsbau Ist Ge
genstand einer besonderen Für
sorge unserer Auftragnehmer", 
sagt der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Gebletsyollzugs- 
kumltees- A. Spizyn. „Im Woh
nungsbau haben die Bauarbeiter 
1m laufenden ^ahr bereite 3 
Millionen Rubel mclir In <\n- 
spruch gekommen als Im ’VörJ^hr. 
Die Produktloilsbâsls der Trust? 
ist stärker geworden."

Die Kapazität de? Peltopaw- 
lowsker Wohnungsbauko m b 1- 
nats ist nach dessen Rekonstruk
tion gestiegen. Das unlängst ge
gründete ländliche Baukombinat 
wird die Erneuerung J*_ '
landsledlungen u 
schleunigen.

der Neu- 
ebenfalls be-

(KasTAG)

Die Bauverwaltung „Swlncz- 
stroi" Ist élne der ältesten Bau
betriebe im-Erzaltai. Ihre 'Bio
graphie bogännf In den ersten 
Jahren des zweltefi: Fünfjahrplans.

Viele echte Me,ster des Bau
wesens, Organisatoren der Pro
duktion. Erzieher der Jungen Ge
neration sind hier -seitdem aus
gebildet worden. Unter ihnen ist 
auch’ der Brigadier Alfred Korke, 
über. 20 Jahre seines Lebens hat 
ér dem Baubetrieb gewidmet, 
schon 15. Jahre leitet er eine Bri
gade:

Dje Leitung und die Parteior
ganisation hatten sich Anfang 
1964. nicht geirrt; âls sic den da
mals "noch Jungen Arbeiter zum 
Brigadier beförderten. Korke 
hatte es gekonnt, die Brigade 
richtig zu organisieren und eine 
Atmosphäre der Kamcradschalt- 
lichkclt und gegenseitigen Hilfe 
zu schaffen. Viel hat auch das 
persönliche Beispiel des Brlga. 
tllers zu sagen. Alfred Korké ist 
hochqualifizierter Maurer, er be- 
herrsdiL'auchlperfekt. einige Ne
benberufe.

Mit viel Energie und Verstand 
vereint der Kommunist Korke in 
seiner Brigade die Produktions
arbeit mit der gesellschaftlichen. 
Er Ist Mitglied des Parteibüros 
und des Lcnrmelsterrats der Ver
waltung. Seine hingebungsvolle 
Arbeit ist mll hohen Auszeich
nungen der Regierung gewürdigt 
worden. Ihm wurden der Orden 
des Roten Arbeltsbanncrs und die 
Lenln-Jublläumsmedallle verlie
hen. ’.

Stets ist Alfred Korke auf der 
Suche nach effektiveren Arbeits
methoden. Als einer der ersten 
führte cr die Slobln-Metliode des 
Brigadenvertrags ein. Heute hat 
das von ihm'geleitete Kollektiv 
nach den neuen Arbeitsformen 
die höchsten Kennziffern erreicht.

Die zwischen der Brigade und 
der Administration geschlossenen 
Verträge enthalten gegenseitige 
Verpflichtungen. Die 
Pröduktlonsabtellung bestimmt 
die für das jeweilige Objekt not
wendigen Baumaterialien. Da
nach werden.diè Termine der Zu
stellung von Materialien, Kon
struktionen. Maschinen und Me
chanismen festgelegt. Der Ar- 
beltsvertrag wird auf der Briga
deversammlung ausführlich be
sprochen und angenonimeri.

Im laufenden Planjahrfünft wa
ren die Maurer der Brigade Al
fred Korke auf den Baustellen 
vieler Objekte der Buntmétallln- 
dustrle beschäftigt, unter ande
rem an der Erweiterung der 
Elektrolysen- und der Extrak- 
tlonsabtcllung, der Zinkweißhalle 
des Blei- und Zinkkombinate von 
Ust-Kamenogorsk. Sic errichteten 
Wohnheime für den Flughafen 
und für die pädagogische Hoch
schule. eine Selbstwählanlage für 
10 000 Anschlüsse. Auf diesen 
Baustellen hat das Maurerkollek
tiv nach dem Brigadenvertrag 
über eine Million Rubel Investi
tionen verwertet. Der Verrech

nungswert ist aui last 70 000 
Hubel gesunken. Ungefähr 3 000 
Arbeitertage. 40 000 Ziegel. Dut
zende Kubikmeter Schnittholz. 
Beton konnten eingespärt werden.

Für ihr haushälterisches Heran
gehen an die Arbeit, wurde die 
Brigade von Alfred Korke mit 
15u00 Rubel prämiert.

Was sicherte diese Erfolge? Vor 
allem eine 'gut durchdachte Ar
beitsorganisation. so nutzen die 
Maurer im Sommer die günstigen 
Witterungsverhältnisse aus und 
arbeiten in zwei schichten. Die 
erste Schicht besorgt die Maue. 
rung. Die zweite- Schicht bereitet 
die Arbeitsfront der ersten vor— 
schafft in die Arbeitszone die 
notwendige Menge von Ziegeln 
herbei, montiert Uberdeckungen, 
Treppenarme, stellt zVbeitsbüh- 
nen und Baugerüste um

Verläuft die Aroelt in einer 
Schicht so kommt der Hebetau- 
befestlger gewöhnlich früher als 
die anderen. Er empfängt den 
Mauermörtel und bringt Hin zu 
den ‘ Arbeitspratzen. Dadurch 
wird erzielt, daß sich die Maurer 
während der Arbeit nicht mit 
Nebensächlichem aözugebim brau
chen und sich voll und ganz der 
Ziegelmauerung widmen können.

Die Beherrschung von Neben
berufeti fördert ebenfalls die Ar
beitseffektivität. Jedes Brigade

mitglied versteht sich nicht nur aufs 
Zigclmaucrn, sondern kann auch 
mit demselben Erfolg Dachdek- 
ker-, Tischler- und Vergiasungs- 
arbeiten verrichten und auch die 
Montage von Eisenbetonkonstruk
tionen vollführen.

In der Verwaltung nennt man 
die Brigade Alired Korke mit 
Recht eine Kaderschmiedc. Diese 
qualifizierten Arbeiter sind zu 
echten sachkundigen Lehrmei
stern der Jugend geworden. Vor
bild ist auch hier der Brigadier 
Alfred Korke. Die Arbeit mit 
den Jugendlichen scheint seine 
Berufung zu sein. Zu den Briga
demitgliedern verhält er sich 
wohlwollend, wird aber streng 
und anspruchsvoll, wenn es not
wendig jst. .Sechs der ehemaligen 
Zöglinge von Korke gehören 
jetzt sejner Brigade an; ,S. Ka
byschew, W, Bastaganow. J. 
Mayer, A. Medwedew. W- Ry
show.

Sie sind nun schon selbst Mei
ster ihres Fachs, und geben ihre 
Erfahrungen an die Jungen Mau
rer weiter.

Gegenwärtig arbeitet die Mau
rerbrigade von Alfred Korke mit 
Erfolg an einem wichtigen Objekt 
der Lebensmittelindustrie — der 
Stadtmolkerei von Ust-Kameno- 
gorsk.

Im Zuge des Wettbewerbs zu 
Ehren des 60jährigen Jubiläums 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach. 
stans hat die Brigade Alfred Kor
ke schon im Juni das Konto fürs 
erste Halbjahr 1981 eröffnet.

Alexej NIKOLAJEW
Gebiet Ostkasachstan
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<&. internationales Panorama
~ In den Bruderländern

Sanatorium
für Hüttenwerker

sozialistischen Staatengemein
schaft und der ganzen fortschritt
lichen Menschheit.

SOFIA. Das In einer maleri
schen Gegend auf dem Wltoscha- 
Bcrg gelegene Belrlebssanatorl- 
um ist zu jeder Jahreszeit von' 
Kurgästen stark besucht. Die rei
ne BerglufL der Überfluß an Son
ne, der Mincralqucll — das alles, 
verbunden mit moderner medl- 
izlnlschèr Technik im Betriebssa
natorium. garantiert den Hütten
werkern eine gute Erholung und 
effektive Kur.. .......

Nahezu 15 000 Kombinatsar
beiter nehmen .'Ule Dienste Ih
res Betriebssanatoriums in An
spruch. •

Die Bessergcstaltung der me- 
dizUUSChen Betreuung; der Ar- 
Jjelter'Ist eine der Hauptaufga
ben des bulgarischen Gesundheits
schutzes. Gegenwärtig verfügen 
fast alle großen Industrieobjekte 
des Landes über eigene Polikli
niken oder. Arztsanitätsstellen und 
über mehr als 50 Betriebssanato
rien. Etwa 500 000 Arbeiter wer- 
jden Jährlich komplex untersucht.

Vor der Leipziger 
Messe

Eine erneuerte 
Stadt

Moskauer Vertrag—Fundament der europäischen Entspannung

BERLIN. Nahezu 6 000 Be
triebe und Außcnhandelsflrmen 
aus etwa 50 Staaten sowie Ver
treter der kommerziellen Kreise 
aus fast 100 Ländern werden an 
der bevorstehenden internationa
len Herbstmesse teilnehmen, die 
in der Zeit vom 31. August 
bis zum 5. September in Leipzig 
stattfinden wird. Darüber infor
mierte F. Wonsack. Direktor der 
internationalen Leipziger Messen, 
auf der hier stattgefundenen 
Konferenz.

Er brachte seüne Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Messe 
der Entwicklung des Internationa
len .Handels im Geiste der Kon
ferenz von Helsinki neue Impul
se, verleihen wird.

Wie F. Wonsack mitteilte, wird 
die Sowjetunion wie früher der 
meistbeteiligte Auslandstellneh
mer der Messe sein. Im Pavillon 
der UdSSR soll die Produktion 
yon , über 20 Außenhandelsorga-, 
nlsationen ausgestellt werden.

Zum Jahrestag 
der Revolution

PRAG. Die Baubetriebe von 
Ostrava haben mit der Rekon
struktion des Zcntraltells dieser 
wichtigen Industriestadt der 
Tschecnoslowakei begonnen. Iin 
Laufe der nächsten 10—15 Jahre 
will man hier Hunderte Wohn
häuser und öffentliche Gebäude 
generalrenovlern. viele baufälli
ge Gebäude ablragpn. um Platz 
tilr Errichtung mpuerncr Objekte 
mit kultureller • und ■ sozialer Be
stimmung' zu'machen. ’ ■ 
- - Das- Zentrum Ostravas ist Jetzt 
dOT'eiirzlge Bezirk dieser Stadt; 
der das mißliche Erbe der kapita
listischen Epoche ifi Ihrer Ge
schichte noch bewahrt. Enge 
Straßen, fast ohne Grün, dient 
stehende ehemalige Geschäfts
häuser mit dunklen brunnenarti- 
gen' Höfen — all das kontrastiert 
stark mit d<m nquen, in den Jah
ren der Volksmacht gebauten 
Stadtbezirken ab. Schon etwa 
zwei Drittel der gesamten Bevöl
kerung der 325 OQO Menschen 
zählenden Stadt wohnen in-Ncu- 
baUbeZlrkcn mit schattigen 
leen und Parks, breiten 
Straßen, Verkaufsstellen, : 
und Kultureinrichtungen.

i Al-
Auto-' 

Sport-

Beeindruckende 
Erfolge

HAVANNA. Heute gibt 
cs’ in Kuba 15 038 Ark- 
te — einer Je 650 Einwohner. 
Nahezu "4 000 ’ Junge Menschen 
werden Jährlich an verschiedenen 
medizinischen Lehranstalten der. 
Republik Immatrikuliert.

Beeindruckend sind die in' 
den Jahren der Volksmacht auf 
Kuba erzielten Erfolge. Die 
Kindersterblichkeit ist von 60 
auf 19.3 Je 1 000 Neugeborene 
gesunken. Die Lebensdauer hat 
sich bis 70,4 Jahre vergrößert 
und ist die längste in Lateiname
rika. Zum Vergleich: In Guatema
la beträgt sie 35. .Jn Bolivien —. 
48,3, in Peru — 58 Jahre.

Der vor zehn Jahren in Mos
kau unterzeichnete Vertrag, zwi
schen der Sowjetunion Und der 
Bundesrepublik Deutschland ,,lst 
von außerordentlicher Bedeutung 
nicht hör für die sowjetisch-west
deutschen Beziehungen, sondern 
auch für die Entwicklung in Euro
pa und in der Welt Während’ der 
darauffolgenden Jähre: die als 
.Jahrzehnt der Entspannung" in 
die Geschichte elngegangun sind'i- 
Pas. erklärte der Vorsitzende der 
Gesellschaft UdSSR-BRD. L..M. 
Samjatin, Deputierter des Ober
sten Sowjets der ■UdSSR". in ei
ner Ansprache auf . der .Versamm
lung -von Vertretern dei*-sowjeti
schen Öffentlichkeit zum 10. 
Jahrestag des Moskauer Vertra
ges, die am Dienstag In Moskau 
stattfand.

Auf der Versammlung waren 
zugegen der Stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
B. O. Sarkissow, der Vorsitzende 
des Unionssowjets des Obersten 
Sowjets der UdSSR, A. A. Schi
tikow, sowie eine Gruppe von 
Bundestagsabgeordneten der BRD 
aus Vertretern der Fraktionen 
der SPD und der FDP unter der 
Leitung des Mitglieds der Frak
tionsführung der SPD Elfriede 
Ellers, die zu Gast in Moskau 
weilt, sowie eine Delegation der 
Arbeitsgemeinschaft der Gesell

schaften Bundesrepublik Deutsch
land— UdSSR. Unter den Gästen 
befand' sich der Geschäftsträger 
a. I. der BRD in der UdSSR, 
H. Huber.

Der Vertrag sei |m wahrsten 
Sinne des Wortes zum Fundament 
der; europäischen Entspannung 
geworden und habe die Probe 
der Zelt bestanden, betonte L- M. 
Samjâlln. „Heule ist-die .Not
wendigkeil des gegenseitigen 
Verständnisses zwischen " ' .der 
UdSSR und de?. BRD zu ,einem 
politischen Äkloth "geworden.

„Eine hervorragende ‘' Rolle 
.spielten dabei- die Troffen und 
-regelmuti gen Konsultationen der 

Selten aut hoher bis höchster 
Ebene"', sagte der Redner weiter. 
„Nicht zu überschätzen ist der 
gewaltige persönliche Beitrag, 
den L. 1. Breshnew zu dieser Ent
wicklung leistete, der den Pro
blemen der sowjetisch-westdeut
schen Beziehungen stets außer
ordentliche Aufmerksamkeit Wid
mete."

Zu den Ergebnissen des kürz
lichen Treffens L. I. Bfesjinews 
und H. Schmidts und den konkre
ten Vorschlägen, die dem .Bun
deskanzler vom sowjetischen 
Präsidenten, unterbreitet wurden, 
erklärte der Redner;

„Die Erörterung der Fragen, 
die mit den Mittelstreckenrake
ten verbunden sind. kann Jetzt 
begonnen werden, ohne Jegliche

Verzögerungen. Sie können aul
genommen werden ohne die Ra
tifizierung des SALT12-Verlrages 
abzuwarten. Die Frage der Mit
telstreckenraketen möß gleich
zeitig und in organischer Verbin
dung mit den amerikanischen 
vorgeschobenen Nuklearraketen 
erörtert werden.

Diese Vorschläge. die von 
L. 1. Breshnew .bei den, Gesprä
chen mit H. Schmidt in Moskau 
därgclegt wurden, fanden in v;e- 
len- Ländern der Welt ein günsti
ges Echo. Man muß Jedoch sagen", • 
daß man in den USA allem An
schein nach bisher nicht Ver
handlungen. sondern den gefähr
lichen Plänen einer neuen Nu
klearstrategie den Vorzug gibt, 
über die in der amerikanischen 
Regierung Jetzt so viel- gespro
chen wird. ■

Die Direktive Caetera legt die' 
Gründe dafür bloß, warum die 
USA in Wirklichkeit die Statio
nierung von Flügelraketen und 
Pershing-2-Raketen . 1h Europa 
anstreblen. Das sind gefänruciie 
Pläne sowohl für Europa als auch 
für die Welt als Ganzes. Die So-- 
wjetunion verfügt über das Not
wendige. um auf diese Pläne zu 
antworten und die Sicherheit 
Ihres Landes und ihres Volkes zu 
gewährleisten. Doch wir treten 
nicht für eine Politik der nuklea
ren Erpressung ein, , wir schla

gen den Weg von Verhandlungen 
vor."

L. M. Samjatin führte aus; 
„Am Rhein beruft man sich nicht 
selten darauf, daß die BRD. ge
leitet von den Prinzipien der 
sogenannten .atlantischen Soli
darität" als eines der führenden 
europäischen NATO-Länder ge
zwungen ist, den Kurs In Rech
nung zu stelion. der von den USA 
als Führer des Bündnisses betrle-.. 
ben wird. Nun. wir neigen nicht 
dazu,, die Bewegungsfreiheit der- 
BRD 1m Verhältnis zu. den USA 
zu überschätzen, und wir haben 
nicht die Absicht, einen Keil zwi
schen sie zu treiben. Es Ist Jedoch 
kaum angebracht.. die Rolle der. 
BRD Im westlichen Bündnis
system zu unterschätzen. Unter 
diesen Verhältnissen müssen die. 
nationalen und staatlichen. Interes-' 
sen Westdeutschlands der zuver
lässige Kompaß sein. Sie aber, 
diese Interessen, fordern ebenso 
wie die Interessen der anderen 
europäischen. Länder machtvoll 
die' Fortsetzung der Politik der 
Entspannung und , der gesamt- - 
europäischen Zusammenarbeit." . .

Abschließend erklärte der Red
ner:.,,Der Vertrag vom 12. 
August 1970 bewahrt seine Wirk
samkeit und Frische nicht nur 
deshalb, weil die- Partner dieses 
Vertrages ihrem Wort treu sind 
und pach wie vor seinen Geist

und Buchstaben genau elnhalten, 
sondern auch deshalb^ -• well die 
Umstände, die zu seinem Ab
schluß führten, der gegenseitig 
vorteilhafte- Interessenausgleich, 
der in ihm. verankert Ist. unverän
dert bleiben und langfristigen 
Charakter tragen. Das gestattet 
es. beim Begehen des ersten 
Jubiläums unseres Vertrages die 
Perspektiven sowohl der bilatera
len Beziehungen zwischen der 
UdSSR und der BRD als auch 
die gesamte entstandene -Struk
tur des zwischenstaatlichen Ver
kehrs und der gutnachbarlichen 
Beziehungen In Europa mit Opti
mismus einzuschätzen.".

Das -Mitglied der Fraktions
führung der SPD.fm .Bundestag’ 
Dr. E./Etlera belöhtc. in ihrer 
Rede, ddß del* Moskauer Vertrag' 
das Fundament für die Entspan
nung in deh" Beziehungen zwi-. 
sehen der BRD und aér Sowjet
union legte. Dies sél Tür' die gan
ze Welt und" Insbesondere für ite 
Völker Europas ein historisches 
Ereignis gewesen. Der Vertrag 
habe sich, als stabiler Faktor des
Friedens erwiesen.

.Der Oberbürgermeister der 
westdeutschen Stadt Saarbrücken. 
O. Lafontaine, übermittelte den 
Teilnehmern der ■ Versammlung 
den Gruß des SPD-Vorsitzenden 
W. Brandt.

In wenigen Zeilen Interventionen erweitert

HANOI. Hier ist ein Beschluß 
des Sekretariats des ZK der 
KPV über die Feier des 35. Sie, 
gestags der Volksdemokratischen ' 
Augustrevolution und des Tags 
der Republik veröffentlicht wor
den, der im Lande am 2. Septem
ber. begangen wird.

Der Beschluß enthält einen 
Aufruf an alle, Werktätigen der । 
SRV, zu Ehren dieser, ruhmrei
chen Daten den’ sozialistischen 
Wettbewerb zu entfalten und die 
Erfüllung des. Staatsplans des 
letzten Jahres des 2. vietnamesi
schen Planjahrfünfts würdig zu 
beenden.

In allen Städten und Provin
zen des Landes werden an den 
Feiertagen Ausstellungen und 
Meetings, Vorträge und Versamm
lungen, gewidmet den heroischen 
Heldentaten des vietnamesischen 
Volkes Im Kampf gegen die 
Aggressoren stattfinden. Her
vorgehoben werden soll die gro
ße Hilfe für die SRV seitens der 
Sowjetunion, anderer Länder der

Ernte
abgeschlossen

BELGRAD. .In. . Jugoslawien 
•ist die Getreideernte abgeschldsr 
sen. . In die Kornkammern sind

i 5.1 Millionen Tonnen Welzen —
I mehr als in den. -vorigen Jahren 
■ — geschüttet worden.

Die Ackerbauern batten .es in 
diesem Jahr nicht leicht. Die häu
figen Frühjahrsregen in den mei
sten Gebieten des Landes hatten 
das Reifen der Getreidekulturen 
autgehalten.

Die höchsten Erträge werden 
in den großen Agroindustrie- 
kpmbinaten des Lanues — „Vu- 
kovar". „Bele ". „Belgrad"' — er.

i zielt. Hier, wurden fortgeschritte
ne Arbeitsverfahren und ertrag-,' 
reiche Sorten angewendet, von 
denen einige auf der Grundlage, 
der berühmten sowjetischen W<?1- 
zensortc „Besostaja 1‘" gezüchtet 
sind.

Nach Abschluß der Getxeidè- 
ernte setzen die Ackerbaderft die 
Futterbeschaffung " für das viel! 
gegenwärtig fort und bereiten 
sich auf die Aussaat der Winter- 
k.ulturen "vor, "

Kampuchea baut
neues Leben auf

Ungeachtet der feindseligen 
Akte der Pekinger Expanslonl
sten, die gemeinsame Sache mit 
den USA-Imperialisten und der 
Reaktion - aller Schattierungen 
machen, führt der Revolutionäre 
Volksrat Kampucheas weiterhin 
zuversichtlich das Land auf dem 
Wege des Aufbaus eines neuen 
Lebens. Das hat der Vorsit
zende des ZK der Nationalen. Ein
heitsfront für die Rettung Kam
pucheas (NEFRfC) und Vorsitzen
de des Revolutionären Volksrates 
Kampucheas. Heng Somrln. In ei. 
nein Interview für die Japanische 
Fernsehgesellschaft N-T-W er
klärt.

Heng Somrln betonte, während 
Laos. Kampuchea und Vietnam 
konstruktive Vorschläge zur Mil
derung der Spannungen an der 
kampucheanisch-thalländls c h e n 
Grenze machen, führten die ame
rikanischen Imperialisten und 
Pekinger Expanslonlsten Felndak-

Honen gegen Kampuchea, und 
einige ASEAN-Länder eine 
verleumderische Propagandajüim- 
pagne gegen die Volksrepublik 
betreiben.

Der Vorsitzende der NÉFRK 
berlthtete Über die Erfolge des 
kampucheanlschen Volkes und 
stellte fèsti daß sich die traditio
nelle Freundschaft und kämpferi
sche Solidarität zwischen Kam
puchea, Laps und Vietnam unent
wegt entwickeln und festigen. 
Die Anwesenheit ■vietnamesischer 
Truppen irr Kampuchea éntspre- 

.. ehe einem Vertrag..zwischen -bei
den Ländern und ihren gemein
samen Interessen. Die vietname
sischen Truppen würden .aus 
Kampuchea abgezogen, sobald 
die Wühlaktionen Pekings gegen 
Kampuchea aufhören und die Ge
fahr, für tjle Unabhängigkeit Und 
Sicherheit des Landes verschwin
det.

PARIS. Im Namen des CGT, der 
Internationalen Juristenföderation 
und des Weltgewerkschaftsbundes 
hat sich der Generalsekretär des 
CGT, George Seguy an UNO-Gene- 
ralsekretär Kurl Waldheim mit ei
nem Schreiben gewandt, in dem er 
die Unterstützung für den Kampf 
des Volkes Boliviens gegen die Mi- 

•lltärjünta zum Ausdrück bringt-
. DELHI.-Seine ernste, JJesorgnis 

1m Hinblick auf die' Produktion 
und Stationierung neuer Typen 
Amerikanischer Nukleafrâkelen mitt
lerer Reichweite in Ländèrn Westeu
ropas hat der Außenminister Indi
ens, P- V. Narasimha Rao. auf ei
nem Seminar über die Außenpolitik 
Indiens in Delhi geäußert. Djéser 
Beschluß; uiiterstridh -der Minister, 
träg); in. nicht geringem- Maße; zur 
Zuspitzung der infernètionalen; La
ge ,bei. •;
• KABUL. In, verschiedenen Ge
bieten- der efghahtschen Provinz 
Jlcyat wurdenJaiit Bakhtar 35 Ter
roristen prid Banditen^ darunter ein 
Pakistaner, festgi nommen. Beiden 
Kämpfen wtfftfen, zehn Banijilén ge
lötet und Waffen amerikanischer, 
chinesischer und pakistanische! 
Herkunft erbeutet. ■ ■
: BbÈNÖS AIRES. Die .britische 
Tory-Regierung unternimmt, ,kon.- 
krete. Schritte zur.Erweiterung..der 
Handelsbeziehungen mit dcrjfasqbj-» 
slisdjprs Militärjunta .’Chücj... Wie 
aus SantiagorgqmcldeLwird. landen 
dort. Qespcäphe zwischen ‘.dem Ju«-' 
ta-Chcf. Pinochei und dem "jSlMts.-. 
miiiisier für; Handel, Cecil Parkin-, 
spn; plaR;: . - •
: GENF. Das gegenseitige Ver
trauen* zwischen" dén ÜNO-Orgâni- 
satibnert und . der Von .Heng. Som- 
rin geleiteten Regierung Kampu
cheas; idip! :mit allen", Mitteln, zum 
Erfolg der Mission , dieser-Organi
sationen , in . Kampqchga. - bpiuägt, 
wifd"’ilhmVT größer, pas’jiat der, 
Stellvertri'tende Direktor d.els, Kjn- 
ilerhilfsfonds dér UNO, W.NICEF), 
Charles" Hegger. - der einen Monat 
läng-in Kampuchea wHttc," erklärt.
" TEHERAN. Del Vorsitzende des 
Iranischen Parlaments, Häslienii 
RJfsanjani,- hat-erklärt; daß sich'an 
der Haltung Irans in Bezug auf die 
nmerikanischén' Geiseln, - die der 
Spionage • beschuldigt werden, 
niclits: geändert hat.' '■

ne neue Basis für Kriegsabenteu
er gegen Völker des Nahen 
Ostens zu verwandeln,

Wie der Vertreter des USA- 
Außenministeriums Passage be
richtete, führen die USA zur 
Zeit mit den ägyptischen Staats
männern Verhandlungen. um, wie 
er sich ausdrückte, „die besten 
Varianten der von Kairo .ange
botenen Möglichkeiten" auszu- 
ârbeiten.

Der Appetit des Pentagons 
wächst jedoch weiter. Nach jüng
sten Meldungen aus Washington 
Ist dort bereits beschlossen wor
den, eine Milliarde Dollar auszu
geben, um innerhalb der nächsten 
fünf Jahre Flugplätze und Häfen 
in Oman und Kenia sowie auf 
der Insel Diego Garcia im Indi
schen Ozean zu modernisieren.

Es entsteht der Eindruck, daß 
das USA-Militäramt sie bereits 
als amerikanisches. Territorium 
betrachtet. Indessen stehen vor
läufig weder Oman noch Somalia 
noch apderc Länder, auf die Wa
shington es abgesehen hat, unter 
der Hoheit des Weißen Hauses 
und sind d(esem nicht unterge
ordnet. Die USA planen, sie zu 
ihrer militärischen Domäne zu 
machen, sie blockieren den Per
sischen Golf und bedrohen alle 
Nachbarstaaten, um die Interven- 

iung vorn' Hon zu erweitern, für die es kei- 
. ne Rechtfertigung glbt.'und . ge

Die Politik der USA lit. Nahost 
kann man nicht als inkonse
quent bezeichnen; Schon seit 
Jahren verfolgt sie ein durchaus 
klares und bestimmtes Ziel. Es 
geht um die ständige Ausweitung 
der militärischen Einmischung 
der USA in die Angelegenheiten 
der Völker, -die viel tausend Ki
lometer vom amerikanischen Kon
tinent entfernt leben. . .

Washington hatte damit begon
nen, seinen Vorposten, den Staat 
Israel, zu stärken. Gerade; die 
Israelischen Expanslonlsten öffne
ten Ihm den Weg in diese Region, 
wo eine breite antiimperialisti
sche und nationale Befreiungsbe-. 
wegung aufgekommen war. Als 
Hauptvertreter der amerikani
schen Interessen im Nahen- Osten 
bauten sie ihrerseits den Brücken-; 
köpf' aus, in -dem sie Weitere Ge: 
biete Jenseits-ihrer eigenen Gren
ze okkupierten.

Die nächste Etappe des ame
rikanischen - militärischen' Ein
dringens war die. Einbeziehung 
Kairos, das seine bisherigen Ver
bündeten verraten und In das- 
antlarabischo Lager übergewech- 
selt war>- in. die Achse Washing
ton—Tel-Aviv einzubeziehen. Un
ter .Ausnutzung der kapltulantl- 
schcn .Stlmfüngen des' ueütig'en 
Präsidentep Agyptcns gingen die 
USA' .über die Abmachung ' 
Camp David'.und über'dlc Annä- „„ . . ......
hcrung, zwischen Begin und Sädat ■ ‘ ben kann, 
unmittelbar daran. Ägypten ln cf- ---------

Hartnäckiges 
Schweigen

Die Entspannung fortsetzen 
' Italien, ist äh derI Fortsetzung des J 
Entspännüngspfozeäscs' lihterds- 1 

s’jéft, , der'lh’HClälpki auf ; der 
Könfcrènz' Über Slchi'rhéltünd . 
Zusäinhfefiafbèlt1 in Europa . élri- 1 
gölèltel,'.Würde." heißt Ifs. ifl.'.eifi’pp ' 
EHÜä’ r’ 
ßériinl...,—_____ _ .
öffenÜlchLjWurde.^ (]es für auswärtige Angelegenheiten
Madrider Treffens boUÜtragcn. Carlo" Russo gegründet.

ivurdc auf Initiative' dés Außen
ministers- Italiens, Emilio Colom
bo, -e|nc „Italienische • Kommis
sion zur Konferenz über Sicher
heit und Zusammenarbeit in Euro-

ilcl’.wurde. h.dIJl i:s ih. einer. pa" unter der Leitung)des ehe- 
i’arung""defe Italienischen Au- i maligen Vorsitzenden der Kom- 
th -M flUnlU'dlC: I” RofTI vCr ’ mlsslon der Abgeordnetenkammer

ntllcht wurde. ............... ...... ..... ° .

Die westliche, insbesondere die 
amerikanische Presso greift gern 
Jede Art von Erfindungen über 
die Lage in Afghanistan auf, 
wenn sie im antisowjetischen 
Geist genutzt werden können. 
Doch sic verschweigen auf 
Schritt und Tritt Tatsachen, wenn 
sie ihnen aus Irgendeinem Grund 
nicht passen. Hier das neueste 
Beispiel dafür.

Kürzlich berichtete die afgha
nische Zeitung „Hakikate Inki- 
labe Saur" unter Berufung auf 
Angaben von Augenzeugenbe
richte über dio erschütternde 
Tatsache der direkten Beteili
gung eines Bürgers der USA "ari 
einem bestialischen Gewaltakt 
gegen friedliche Bürger Afghani? 
stans. Ende März war eine Grup
pe amerikanischer Journalisten, 
die afghanische Kleidung trugen, 
mit Filmapparaten aus Pakistan 
illegal in die afghanische Pro
vinz Nangarhar gekommen.

In dieser Zelt öperierte in Nan
garhar. eine konterrevolutionäre 
Bande, deren Mitglieder Im Dorf 
Fatenhabad drei Arbeiter gefan- 

. gëhgcnommén hälfen. Diese völ
lig unschuldigen Menschen wur
den auf einen Platz geführt, und 
einer der amerikanischen Jour
nalisten befahl den’ Banditen, die 
Unglücklichen zu Toltertirslè mit 
Steinen zu bewerfen und Ihnen 
dann die Köpfe abzuschneiden. 
Dièsc' Blut,tat wurde von dqn 
Amerikanern geßlmt. Und wer 
war-nun an dem Verbrechen be-, 
telligl? Die Antwort kann man 1m 
den Spälten der Zeitung „Christi
an Science Monitor" finden, wo 
dèr Kommentator der -USA-Fern-

sehgesellschaft CBS Dan Rather 
berichtet. '■ daß dr; Ende März an 
der Spitze einer Aöfnahmegrup-' 
pe, die in afghanischer Kleidung 
auf trat, auf- das- Gebiet Afghani
stans vordrang; - unreinen. Film 
über „den Kampf- der Afgbancr 
um Freiheit"' vorzubereiten.

So liegt also das blutige Ver
brechen auf der Hand. Bekannt 
Ist auch der Name eines der 
Teilnehmer an dem Verbrechen, 
eines Bürgers der USA- Und was 
nun? Nichts. Der großbürgerli
chen Presse, der USA. die ge
wöhnlich so auf Sensationen er
picht Ist. blieb dieses Mal förm
lich der Mund stehen. Beabsich
tigt die Leitung von CBS. die 
„Angelegenheit Rather", dieses 
„afghanischen Calley", der auf 
die Anklagebank gehört, rund
weg zu verschweigen? Oder hat 
Herr Rather vielleicht Beziehun
gen nicht nur zu CBS, vielleicht 
hat er auch andere Chefs in ir
gendeinem Geheimdienst der 
USA, und eben; sie sind es, die 
dafür „sorgen", daß die Abenteu
er Ihres Agenten nicht Gegen
stand einer gerichtlichen ■ Unter
suchung' werden?

So oder anders, Tatsache bleibt 
Tatsache: Der Beteiligte an einem 
Mord, der noch dazu die Verant
wortung auch für dps illegale 
Überschreiten der Grenze eines 
souveränen Staates zu tragen hat, 
mR dem die Verelngten Staaten 
diplomatische 'Beziehungen unter
halten. geht straffrei aus, und die 
Behörden dér "USA schwelgen 
weiter hinsichtlich der oben an
geführten Fakten, Wie lange 
noch?

Aus dem Dossier der „Freundschaft"

' Das israelische Parlament verab
schiedete ein" Gesetz. das Jerusalem 
für unteilbar erklärt und hier die 
Unterbringung der israelischen 
staatlichen- Institutionen vormerkt.
" Die Annexion des östlichen Teils 
Jerusalems, ist eine empörende Ver
letzung "der UNO-ßeschlüsse, die 
für diese Stadt einen internationa
len Status vorsehen. Die zionisti
sche Konzeption des „israelischen 
Jerusalems" ist weiter nichts als ei
ne offene Herausforderung der ara
bischen und der ganzen Weltöffent
lichkeit.

im Bild: Israelische Patrouille in 
einer Straße des östlichen Teils von 
Jerusalem.

Bild: „Stern".
Folo; TASS

Mit 1 284 000 Quadratkilometern ist. 
‘die 'Republik fsitiad 'der territorial 
füriltgrölJte Staat Afrikas, in dem etwa 
d Millionen Einwohner ' beheimatet 
sind, Nord- und Zeh(raltschad werden 
von arabisch-islamischen Bevölkerungs- 

' gruppen bewohnt, der Süden — von 
schwareafrikortischen Stämmen. 62 
Prozent der Bevölkerung bekennen 

1 iich zum Islam, die' anderen sind 
Christen oder Anhänger von Naturreli- 

- gionen.

DAS GEBIET Tschads ist seit mindestens 
dem 6. Jahrhundert v. u. Z. besiedelt, davon 
zeugen die Felszelchnungen im Tlbestl-Ge- 
blrge. Am Unterlauf des Charl-Flusses er
reichte die Sao-Kultur Im 5. Jahrhundert 
v. u. Z. Ihre Blüte. Im Mittelalter entstanden 
bedeutende, über Jahrhunderte stabile Reiche 
ml» halbfeudaler Gesellschaftsstruktur (Ka- 
nem. Borum, Wadai, Bagulrlnl).

Ende des 19. Jahrhunderts schuf der aus 
der Gegend von Khartoum gebürtige Heer
führer Rabeli auf den Trümmern der alten 
Reiche einen mächtigen, gut organisierten 
Staat, der den französischen Eroberern hart
näckigen Widerstand entgegensetzte. Nach 
der Niederlage seiner Streitkräfte In der 
Schlacht bei Kousseri Im Jahre 1900 wurde 
von Frankreich das sogenannte Mllltärdlrck- 
torlum Tschad geschaffen. Erst In der Folge
zeit wurde das Land vollständig erobert. Die 
Kolonialherren zogen in Tschad solche Gren
zen, daß dort mehr als 140 Stämme und 
Stammesgruppcn. die eine Vielzahl verschie
dener Sprachen und Dialekte sprechen, ge
trennt lebten.

Im zweiten Weltkrieg schloß sich Tschad 
als erste der französischen Kolonien der Wf- 
derstandsbewegung unter Führung de Gaulles 
an. Nach diesem Krieg erlebte die nationale 
Befreiungsbewegung In Tschad einen Auf
schwung. Es kam zu mehreren Parteigrün
dungen. 1958 erlangte Tschad die innere 
Autonomie und am 11. August 1960 die 
staatliche Selbständigkeit.

TSCHAD Ist ein schwach entwickeltes 
rückständiges Agrarland, das außerdem In 
den Jetzlen Jahren wiederholt unter den gro
ßen Dürrekatastrophen der Sahelzone zu lei
den hatte. Noch Immer herrschen In der Land
wirtschaft feudale oder halbfeudale Produk-

Verworrene Situation
tlonävérhältntssé vor. Die Naturalwirtschaft 
Ist weit verbreitet, 90 Prozent der erwerbs
fähigen Bevölkerung sind In der Landwirt
schaft tätig. Das Bruttosozialprodukt pro Ein- 
wöhncf wurde vor einigen Jahren auf etwa 
120 Dollar Jährlich geschätzt, dürfte aber ’ 
inzwischen weiter zurückgegangen Sein. 
Tschad ist auf Lebensmittelimporte angewie
sen. hat einen chronisch, defizitären Staats
haushalt und eine hohe Auslandsverschul
dung.

Das Wirtschaftsleben wird nach wie vor 
von ausländischen, insbesondere französlscjien 
Gesellschaften beherrscht. Versuche" der 
Führung des Landes, in bestimmtem Umfang 
direkt Einfluß auf die Entwicklung der Wirt
schaft zu gewinnen, werden naturgemäß 
durch die ständigen Innenpolitischen Ausein
andersetzungen behindert.

Eine wesentliche Rollej 1p der Wirtschaft 
des Landes spielt der Baumwollanbau,, der 
rund 75 Prozent des Exporterlöses erbringt. 
Viehzucht wird hauptsächlich von Noma
den betrieben, man schätzt, daß die Dürrqkji- 
tastrophen den Rinderbestand von seinerzeit 
ctwii 4,5 Millionen auf 3 Millionen Stück re
duziert haben. Etwa 20 Prozent der Export
einnahmen werden durch die Ausfuhr von 
Lebendvieh. Fleisch und Häuten erbracht.

An Industrie sind lediglich kleinere Be
triebe — vorwiegend zur Verarbeitung ein? 
heimischer Rohstoffe und landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse — vorhanden. Größter Industrie
betrieb ist ein modernes Tcxtilkomblnat in 
der Stadt Sarh im Süden des Landes.

Es gibt in der Republik Tschad nur sehr 
wenige Straßen, von denen nicht einmal alle 
ganzjährig passierbar sind. Wegen <lcr geo
graphischen Lage des Landes wirft auch der 
Außenhandel komplizierte Probleme auf. da 
alle Export- und Importgüter entweder per 
Flugzeug (eine Eisenbahn ist nicht vorhan
den) oder auf langen Transitwegen durch an
dere Länder transportiert.werden müssen.

IN DER 20Jährlgen Geschichte Tschads 
kam es wiederholt zu innenpolitischen Krl- 
sen. aus denen sich auch in den vergen -enen 
Jahren mehrfach bürgerkriegsähnliche Kämp
fe entwickelten.

lte Verlaut des Kampfes für die Unabhän
gigkeit hatten sich mehrere Parteien gebil
det,, von denen zur damaligen Zeit die Fort
schrittspartei. Tschads die einflußreichste war 
und die Regierung bildete.

Nachdem 1965 im Norden des Landes etn 
Aufstand des Stammes der Tubu gegen die 
Zentralregierung ausgebrochen war. schlossen 
sich 1966 die verbotene Nationalunion vön 
Tschad und die Befreiungsfront von Tschad 
zur FROL1NAT zusammen, die begann, be
waffnete Aktionen gegen die Zentralregie
rung durchzuführen. Etwa seit 1970 war in 
der FROL1NAT ein fortschréltender Differen- 
zlerungsprozeß ' zu beobachten, bei den) sich 
zunächst rivalisierende, später sich offen be
kämpfende Gruppierungen herausbildeten.

Aut Grund der sich verschärfenden ökono
mischen Situation und der sich zuspitzenden 
innenpolitischen Lage kam es Im April 1975 
zu qlnem Militärputsch. Ein Militärrat über
nahm die Macht. Das neue Regime verkünde
te offiziell eine auf nationale Aussöhnung ge
richtete Politik, die offensichtlich den Diffe
renzierungsprozeß innerhalb der FROLINAT 
weiter beschleunigte. Die Kämpfe dauerten 
fort.

Im August 1979 trafen sich In Nigerias 
Hauptstadt Lagos die Vertreter aller 
FRULlNAT-Anhänger und yon zwei Süd
gruppierungen. Die Teilnehmer unterzeichne
ten ein Abkommen, das die Bildung einer 
..Übergangsregierung der nationalen Einheit" 
vorsah. Wie es hieß, sollten auch die noch 
immer Im Land stationierten französischen 
Truppen abgezogen werden. Die Zelt verging, 
doch die französischen Streitkräfte blieben 
noch im Tschad. Ende März d. J. brachen 
erneut die bewaffneten Kämpfe zwischen 
Gruppierungen aus.

DIESE langjährigen blutigen Auseinander
setzungen tragen nicht zur Normalisierung 
der I«ige in einem Land bei, das mit schwe
ren ökonomischen und sozialen Problemen zu 
tun hat, .die durch diese bürgcrkrie-sjhnli- 
chen Kampfhandlungen wc.ler verschärft 
werden.
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Ein Fest in der Lenin-Straße
Die Lenin-Straße In Balchasch 

trägt nun schon 10 Jahre den Na
men unseres Revolutlonsführers. 
Im Jahr des 110. Geburtstags. 
W. 1. Innins können Ihre Bewoh
ner auf große Arbellserfolge 
zurückblicken. Das sind die Hüt
tenarbeiter. A. Tschekuschlna 
und S. Sharnakow — beide Trä
ger des Lenlnordens und Helden 
der Sozialistischen Arbeit. der 
Elektrolokführer I. Kallgln, der 
Baggerführer A. Bassajew und 
der Ixtlter der Brecherabtcllung 
M. Schachalow. Sic sind alle 
Ordenträger. Ihnen sind auch die 
Lenin-Ehrenurkundcn verliehen 
worden. '

Feste In der Lenin-Straße sind 
hier Tradition. Auch an diesem 
Sonntag hatten sich vor dem 
Kulturpalast der Hüttenwerker 
die Einwohner der Stadt versam
melt. um den Festvorsiellungen

Bewährter Erzieher
...Die Armee hat die Jungs 

zwei Jahre lang erzogen, ihren 
Charakter gestählt, ihnen einen 
interessanten Beruf vermittelt, 
dem sie später auch Im zivilen 
Leben nachgehen können. Man
che Soldaten haben sogar mehre
re Berufe gemeistert.

Major Valerl Jewstifejer blät
tert nachdenklich in den Brie
fen. die an seinen Truppenteil, 
an ihn als Kommunisten gerich
tet sind. Er hält die Umschläge 
behutsam in den Händen. Der 
Blick des Majors verrät, daß er 
in Gedanken fern von unserem 
Gespräch wellt. Ich rate, worüber 
er nachsinnt...

Er erinnert sich sicher an die 
eigene Jugend, die vor einem 
Vierteljahrhundert erfolgreich 
mit Armeedienst begann. Auch 
er verwechselte anfangs gleich 
den .heutigen Neulingen die 
Konfmandoworte, und es haperte 
bei ihm ebenfalls mit Disziplin. 
Auch er war damals unerfahren 
und hitzig.

Im Banne der Erinnerungen, 
die durch die Briefe seiner ehe
maligen Soldaten wachgerufen 
wurden, sieht der Major im Gel- 
slè bald das eine, bald das ande
re Bild. Von seinem Willensstär
ken Gesicht lassen sich alle 
durch die Erinnerungen bewirk
ten Gemütsbewegungen ablesen. 
Ich beobachte Ihn und begreife, 
warum die Soldaten sich 
zu ihm hingezogen fühlen, worin 
die Stärke der Freundschaft zwi
schen den Soldaten und ihre Freu
de am Dienst liegt. Hier ist al
les so organisiert, daß fast 
jeder, der in die Reserve geht, 
auch die Papiere mitbekommt. 

Die ersten Schritte
Auf dem Exerzierplatz geht es 

lebhaft zu. Die Jungen Soldaten 
üben unter exakten Kommando
worten verschiedene Exerzierele
mente ein. Man erkennt die Neu- 
lingfe sofort: an der neuen Uni
form. an dem noch unsicheren 
Schritt.

Die Übungen leitet Oberleut
nant Igor Wetrow. „Macht's wie 
ichl” — das Ist das feste Prin
zip der Arbeit dieses Offiziers 
mit den Untergebenen Vom 
gleichen Schlag sind auch der 
Leutnant A. Nikulin, die Serge
anten N. Wischnjow und W. 
Kijaachtschenko.

In der Pause mache ich mich 
mit den Neulingen bekannt. Das 
sind die Soldaten Helmut Salzer, 
Alexander Klippen und Hein
rich Mlener. Helmut hat die 
DOSAAF-Schule von Bajan-Aul 
absolviert, besitzt den Befahl- ■ 
gungsnachweis als Fahrer, ist 
gesellschaftlich aktiv. Alexander 
ist Mechanisator und war bei 
der Bergung der Neulandernte 
dabei; Heinrich war Elektromon
teur für Nachrichtenwesen in Ze
llnograd, ist Leistungssportler.

„Wir hauen eine gute Auffül
lung erhalten", sagt Igor Wet
row. „Wie ausgesucht. Es sind 
fast alles Komsomolzen. Jeder 
besitzt Mittelschulbildung. Viele 
haben Techniken absolviert und 
sich bereits als Arbeiter bewährt. 
Es sind In der Hauptsache tech
nisch ausgebildete Menschen; 
Schlosser. Elektriker, Trakto- 
r-sten. Kombineführer. Selbstver
ständlich hat man es heute ohne 
ähnliche Ausbildung m der mit 
den- modernsten Waffen und der 
neuesten Technik ausgerüsteten 
Armee viel schwerer."

Dem Offizier fiel auch folgen
des auf:

Während des Bekanntwerdens 
mit der Technik sah man den 
Neulingen keine Zaghaftigkeit an.

„Ich bin stolz, daß mir die 
Ehre zuteil geworden ist. die 
Fernostgrenze unserer Heimat zu 
überwachen", erzählt Soldat Hel
mut Salzer aus Pawlodar. „Belm

und der hier organisierten Mo
deschau bei zu wohnen, die Tau
benausstellung und die techni
sche Kinderstation zu bewundern 
und an Wissenstotos teilzunch- 
men.

Vor dem Kullurpalast gab es 
eine Schaudarbietung der Jungen 
Sportler zu Ehren der Olympi
schen Sommerspiele in Moskau.

Den Kindern Kasachstans und 
dem 60jährigen Jubiläum unsc
rer Republik waren die Spiele, 
Viktorlnen und der Wettbewerb 
der Kindermalerelen auf dem As
phalt gewlfimet'.

Die Lenin-Straße wird immer 
schöner. In ihr wohnen auch die 
ehemaligen Soldaten der Sowjet
armee 1 Bredjuk, P. Schalyg'.n 
und U. Jussln, die unsere Heimat 
in den Jahren des Großen Va
terländischen Krieges verteidigten, 
ihnen verdanken wir den blauen 

daß er einen oder auch zwei aus
gesprochen zivile Berufe ge
meistert hat, von Militärberuicn 
ganz zu schwelgen. Es macht ei
nem richtig Spaß, die Soldaten 
A. Kromer. S. Katkewitsch, K. 
Schatalow, B. Schkuratow u. a. 
anzublicken, denn an der Brust 
eines Jeden prangen Abzeichen 
von Spezialisten hoher Klasse.

Mir fiel auf. daß In diesem 
Truppenteil, der auch nicht im 
entferntesten’ den Pioniertrup
pen ähnelt, viel gebaut wird.

„Nach der Regjebauweise”. 
verwendete Albert Kromer in 
seiner Erklärung den heute häu
fig zu hörenden Ausdruck, indem 
er uns die Objekte zeigte, die 
seine 8 Mann starke Brigade auf
führte. „Das ist ein ganzer 
Komplex: ein Lagerraum für 100 
Tonnen Gemüse, ein Lebensmit
tel- und ein Warenlager. Wir 
wollen sie zum XXVI. Parteitag 
fcrtlgstellen.”

Höchst interessiert erkundige 
ich mich nach seinem Zivilberuf 
und erfahre, daß er gleich allen 
anderen Mitgliedern seines Kol
lektivs vor dem Armeedienst nie 
mit dem Bauwesen etwas zu tun 
hatte.

„Wir haben alles hier gelernt”, 
erzählt Albert. „Wenn ich wie
der zu Hause bin, werde ich den 
neuen Beruf ausüben."

Doch vorerst heißt es, vorbild
lich zu dienen, In der Kampfaus
bildung auf der Höhe zu sein. Die 
Jungen Soldaten kommen auch 
hier erfolgreich voran. Während 
der letzten Kampfübungen wur
den Sie vom höherstehenden 
Kommando gelobt. Die Soldaten 
zeigten sich initiativ- und ein

Abschied habe loh meinem Va
ter versprochen, vorbildlich zu 
dienen und werde alle Kräfte 
aufbieten, um Aktivist der poli
tischen und Kampfausbildung 
zu werden."

In der Einheit wird alles ge
tan, damit die Jungen Soldaten 
die Grundsätze des Armeelebens 
schneller meistern, damit die er
sten Sellen Ihrer Militärblogra- 
phle auch später in der Erlnne 
rung nicht verblassen.

Die Auffüllung aus Kasach
stan wurde herzlich willkommen 
geheißen. Den Neueingestellten 
wurde väterliche Fürsorge und 
Aufmerksamkeit entgegen ge
bracht Der Kommandeur und 
der stellvertretende Polltlelter 
unterhielten sich mit jedem ein
zelnen persönlich, berichteten 
über die Erfolge des Kollektivs, 
das bereits längere Zeit führend 
Ist. über die Aufgaben, die im 
Zuge der Vorbereitung des 
XXVI. Parteitags zu lösen sind.

Einen großen Eindruck machte 
auf die Neulinge der Besuch im 
Zimmer des Kampt’ruhms, denn 
der Truppenteil, in dem die jun
gen Soldaten aus dem Neuland 
ihren Dienst anlreten sollten, 
hat seine von Siegesruhm umwo
bene Kampffahnc durch das 
Feuer der Gefechte getragen. In 
den Kämpfen für die Heimat 
hatten viele Soldaten und Kom
mandeure beispiellosen Herois
mus und Mut an den Tag gelegt.

Mil den Neuelngestdlten wird 
verschiedene AgHatlons- und 
Propagandaarbeit geleistet. An 
der Aussprache über daa Ver
mächtnis Lenins beteiligten sich 
alle Soldaten, die sich nun an 
den Errungenschaften des So
wjetvolkes m einem noch größe
ren Grad mitbeteiligt fühlten.

Auch ersten Testate sind 
abgelegt Sie zeigten, daß die 
Jungen Soldaten im Armeedlcnst 
einen guten Start genommen 
haben.

Wladimir PAWLOW
Fernöstlicher Militärbezirk

friedlichen Himmel über uns. Die 
Bewohner der Lenin-St raße 
schenken Ihnen Blumen und Lie
der

„Musikalische Grüße” erklan
gen auch für diejenigen, die dazu 
beigetragen haben, daß die Lc- 
nln-ßtraße so schmuck geworden 
ist.

Das sind die Arbeiter aus der 
Wohnungsverwaltung M. Chaki
mowa, K. Smola. L. Postojewu, 
M. Timofejewa und A. Kalltlna.

A, Samsonow, Held der Sozia
listischen Arbeit. Veteran des 
Hüttenkombinats beglückwünsch
te alle Einwohner zum Fest in 
der lx?nln-Straße. Er schloß sei
ne Ansprache mit den Worten 
„Für dich. Heimat, Ist unsere 
Arbeit! ", die über, dem Lenln- 
Platz widerhallten. Bis zum 
Abend dauerte das Fest an. Mu
sik und Lieder klangen durch 
die Straße.

Wilhelm BUCHNER
Balchasch

fallsreich, indem sie alle Aufträ
ge ausgezeichnet ausführten. Da
bei sprang ein beliebiger, wenn 
das im Laufe der Übungen nötig 
war. für seinen Kameraden ein. 
Das ist übrigens gar nicht so 
leicht. Der modernen Technik 
sind nur wißbegierige, beharrli
che Menschen gewachsen. die 
über die nötigen Fachkenntnlssc 
verfügen. „Die Soldaten von 
heute”, betonte der Kommunist, 
„sind den Soldaten meiner Gene
ration weit voraus. Ihre Reife 
und gute Ausbildung haben sic 
der Technik zu verdanken.”

In den letzten vier Jahren wur
de im Truppenteil nahezu ein 
Dutzend verschiedener Objekte 
gebaut. Namen vieler Soldaten 
sind in der Geschichte des Trup
penteils verzeichnet. In der Ro
ten Ecke wird ein Buch geführt, 
das über die guten Taten der 
Jungen Soldaten berichtet. Da 
wird auch Konstantin Schatalow 
erwähnt. Er schuf in den dienst
freien Stunden den Entwurf und 
machte alle Berechnungen für den 
Bau eines Klubs in der Einheit. 
Konstantin bewältigte erfolgreich 
die Aufgabe, die er sich gestellt 
hatte. Seine Arbeit wurde gebil
ligt und daraufhin ins Leben 
umgesetzt.

Er wie auch die anderen in die 
Reserve versetzten Soldaten ver
gessen nicht Ihren Truppenteil. 
Sie lassen ab und zu von sich 
hören. Große Anerkennung äußern 
sic in Ihren Briefen Valerl 
Jewstifejer, der-sich als Erzieher 
ausgezeichnet bewährt.

Wladimir FILATOW
Alma-Ata

Die Mariner der zweifach ordenge
schmückten Baltischen Rotbanrer- 

llotte werden ihren sozialistischen 

VerplljdTtungen mit—Erfolg gerecht.
Führend im sozialistischen Wett

bewerb in der Flotte ist die Besat

zung des U-Boot-Abwehrschiffs „Ob- 

raszowy".

Im Bild: (v. I. n. r.) Vortrefflich 

verrichten__ ihren Dienst auf dar

„Obraszowy" die_ Abgesandten Le-

ningrads — der___Oberleutnant S.

Strelkow, der Matrose J Schuschko- 

dombw, die Maate B. Fjodorow und 

S. Shaworonkow,__ der Oberleutnant

M. Smirnow, die Matrosen W. Hun

ger und V. Hunger (Zwillingsbrü- 

der) und der Oberleutnant 1 Ba•

Klievers kühne Reede
Jakob konnte und konnte sich 

nicht beruhigen. Er hatte in der 
Segelregatta auf dem Shartas- 
See verloren. Seine Freunde 
trösteten Ihn. Der Jüngling blieb 
aber unnachgiebig.

„Verspielt?" fragte Ihn sein 
Vater zu Hause.

„Und wenn auch! Ihm steht 
noch alles bevor ”, sagte die Mut

Noch lange bewahrte Jakob die 
erste Regatta von Karatau im Ge
dächtnis. Damals begann sich die
se Sportart Im Sportklub ..Phos
phorit” erst zu entwickeln. Es 
fohlte an erfahrenen Trainern, gu
ten Booten. Die Jungs machten 
alles selbst und reparierten die 
Technik. Das alles tat auch Jakob 
Kllever.

Das Ermannen
„Mir ist, als hätte mein Sascha 

noch ganz unlängst die Schule 
besucht, und da habe ich nun ge
stern von Ihm einen Brief erhal
ten — den ersten Soldatcnbrlef”, 
erzählte Tamara Hein ihren Kol
legen In der Rayonverwaltung lür 
Landwirtschaft. und Freude 
schwang In ihrer Stimme. „Er 
dient dicht an der Ostsecküstc. 
Hat sich schon an die militärische 
Disziplin gewöhnt. Wenn er sich ■ 
nichts zuschulden kommen las
sen wird, schreibt er. kann er so
gar mit einigen Tagen Sonderur
laub rechnen. Wir sehnen uns ja 
alle so sehr nach ihm.”

Und an einem der letzten Juni
tage wurde ich im Rayonzcntrum 
mit Alexander Hein bekannt, ei
nem Gefreiten der Luftstreitkräf
te. Vor mir stand in strammer 
Haltung ein stämmiger Bursche 
mit einem fröhlichen Gesicht. 
Seine Brust dekorierten die Ab
zeichen „Armccspezialist dritter 
Leistungsklasse”. „zWmeesportlcr 
crster Leistungsklasse”. ..Bester 
der Luftstreitkräfte".

Wer den Militärdienst abgelei
stet hat. weiß, wie steil der Weg 
zu den ersten Ehrenzeichen ist. 
Um sie zu erschwingen, muß man 
sich ständig die erforderlichen 
Fertigkeiten anzueignen suchen, 
muß man bei der Ausführung von 
Trainingsoperationen beharrlich 
Jede Sekunde sparen, was den 
Charakter stählt und den anstren
genden Soldatenalltag nicht als 
widrig empfinden läßt.

„Schwer war's mir anfangs, bis 
ich mich endlich an die Kaser
nenhofordnung gewöhnt hatte. 
Nun aber ist es schon viel leich
ter... Wir gelten ja auch schon als 
„Altgediente” berichtete Sa
scha, und ein Lächeln spielte um 
seinen Mund. Dann aber fügte er, 
ernstgeworden, hinzu:

„Selbstverständlich sind wir 
Immer bereit, mit Herz und Hand 
für unsere Heimat einzutreten.”

...Die „Grünschnäbel” — Alex
ander Hein und seine Kameraden 
— wurden damals im Truppenteil 
herzlich willkommen geheißen. 
Sie erfuhren, daß der Ruhm der 
Neulandbezwinger, ihrer Lands
leute. bis in diesen weit entfern
ten Truppenteil gelangt war. und 
freuten sich darüber.

Alexander Hein hatte ja __
vor knapp zwei Jahren die Mit
telschule in Kellerowka absol
viert. Und auf dem Ablturlentcn- 
ball sahen die Mädchen In ihren 
luftigen schicken Tanzkleldcrn 
und die Jungen In ihren flotten 
Anzügen schon ganz anders aus. 
.Auch diejenigen waren zu dieser 
glänzenden Veranstaltung gekom
men. die das Abgangszeugnis 
für die achte Klasse erhalten hat
ten. Alexander fand Arbeit in der 
Ziegelei des „Mcshkolchosstrol”. 
Er formte. Backsteine und sorgte 
für ihren Transport ins Rayon
zentrum. Hier wurden gerade die 
Mauern des Kulturhauses errich
tet. Vielleicht wird Sascha spä
ter einmal auf einem Tanzabend 
seiner Partnerin erzählen:

„Weißt du, in diesen Wänden 
sind'Ziegelsteine, die ich mit ei
genen Händen geformt habe..."

Als Sascha einberufen wurde, 
erwartete ihn eine angenehme 

erst

Nach Jener Niederlage trainier
te er viel und hartnäckig. Seine 
Resultate verbesserten sich zuse
hends. Bald wurde er Sieger in 
der Segelregatta des Gebiets 
Dshambul. Republikmeister, be
teiligte sich an der Meisterschaft 
der UdSSR. Vor der Einberu
fung In die Sowjetarmee wurde er 
Meister des Sports der UdSSR.

„Diene treu der Heimat", sag
ten Ihm seine Eltern bei der Ver
abschiedung zum Dienst.

„Den Sport sollst du aber nicht 
aufgeben. Jascha", fügten seine 
Freunde hinzu. Jakob lächelte: 
„Werde mich schon bemühen.”

Und er bemühte sich. Bel 
Schießübungen war er stets einer 
der besten. Da kamen ihm die

Überraschung: Seine Klassenka
meraden Alexander Tschcrwonen- 
ko. Heinrich Schnelfbach und 
auch seine Landsleute aus dem 
Rayon Kellerowka Edmund Gel
lert und Viktor Jankowski muß
ten ihren Wehrdienst in demsel
ben Truppenteil leisten. So etwas 
wird einem nur selten zuteil.

Soldatenalltag — angcfüllt bis 
an den Rand mit Arbeit und 
Studium. Ein Tag scheint dem 
anderen zu gleichen. Es ist aber 
nur eine äußere Ähnlichkeit...

Alle Jungens schwärmen da
von. Soldaten zu werden. Undweil 
sie mit Leib und Seele dabei wa
ren. dauerte es auch gar nicht 
lange, bis sie ihre Turnübungen 
tadellos machten. Und dann kam 
endlich der langersehnte Tag. da 
sie während ihrer Grundausbil
dung die Soldatennormativc nicht 
mehr überschritten. Und solch 
ein Unterricht stellte häutig 
nichts anderes dar. als die Imita
tion ciner taktischen Gefechtsia- 
ge. Endlich fühlte sich Alexander 
mit der ihm anvertraulen Kampf
technik verwachsen. Seitdem ge
horcht die Maschine jedem Fin
gerdruck seiner Hand und kommt 
ihm auch gar nicht mehr so kom
pliziert vor. Noch vor seiner Ein
berufung hatte er beim Vater 
Autofahren gelernt und danach 
auch die Fahrerlaubnis ernaiten.

„Die Technik wird euch unter 
keinen Umständen im Stich las
ten, bloß müßt ihr sie aus dem 
Eileff kennen”, belehrte der Fähn
rich S. Widuta die Neuclngestell- 
len. Und dann nahm er zusam
men mit ihnen umständlich und 
mit Sorgfalt irgendeine Baugrup- 
pe auseinander, die denen ganz 
besonders kompliziert erschienen 
war, und erklärte ihnen gedul
dig, was unverständlich war.

Die jungen Soldaten äußerten 
sich über Ihren unmittelbaren 
Ausbilder stets mit Hochachtung.

Interessant und vielseitig Ist 
das Armeeleben. Nicht nur dem 
Lernen und dem militärischen 
Dienst wird hier viel Aufmerk-

GTO-Normen zugute, die er noch 
In Karatau abgelegt hatte.

„Sie sind ein Prachtkerl. KUe- 
verl" lobte Ihn der Kommandeur 
und fuhr fort: „Habe'gehört, daß 
Sic ein guter Jachtsportler sind?” 
Der Soldat schwieg. Die anderen 
aber sagten: „Er Ist allzu be
scheiden. sogar sein Meisterabzei
chen zeigt er nicht.”

Der Offizier sagte kurz: „Man 
soll seine Ehre wahren.”

Und Jakob Kllever behauptete 
seine sportliche Würde. In sei
ner Dienstzeit hat er vieles er
reicht. Er Ist Mitglied der Aus
wahlmannschaft der Sowjetischen 
Streitkräfte Im Segelsport, be
teiligte sich in Ihrem Bestand an 
der großen „Weltcup '-Regatta 
und belegte den II. Platz.

samkeit geschenkt, sondern auch 
der ästhetischen Erziehung. Hln-i 
gerissen kann Alexander über dl! 
alte Stadt Kaliningrad und ihre 
Sehenswürdigkeiten berichten, wo 
er mit einer Exkursion gewesen 
war, über ihren Arbeits- und 
Kampfesruhm...

Die jungen Wehrpflichtigen 
werden nach Ableistung des 
Armeedienstes in die Reserve ver
setzt, an ihre Stelle kommen di
nächsten. Doch die Traditionen 
bleiben erhalten und werden von 
Generation zu Generation welter- 
gegeben.

Diesmal sind es Alexander und 
seine Kameraden, die den Frieden 
auf Erden beschirmen und unsere 
Staatsgrenzen bewachen. Ein 
Erlebnis wird für immer in seiner 
Erinnerung haften bleiben — die 
Begegnung mit Koshedub. dem 
legendären Helden des Großen 
Vaterländischen Kriegs und 
dreifachen Helden der Sowjet
union, dessen Armeedienst in die
sem Truppenteil begann.

Mag die damalige Technik 
nicht so kompliziert gewesen sein 
wie heutzutage, aber eines war 
und bleibt für alle gleich, für den 
ruhmreichen Helden des letzten 
Krieges wie für den jungen Sol
daten von heute — die unerschüt
terliche Treue zu unserer ge
liebten Heimat.

Nach dieser Begegnung wurde 
auf Initiative von Alexander Hein 
in der nächsten Zusammcnkunit 
der Komsomolzen zum Thema 
„Unerschöpflicher Born des Hel
dentums” diskutiert. Tapferkeit, 
zu diesem Schluß kamen die 
Komsomolzen, nimmt ihren An
fang im schweren Alltag der Sol
daten, wenn man die Maschinen 
gehörig startbereit machen muß.

Unlängst ließ man den Zug vor 
dem Arbeitsdiensteinsatz antreten 
und verlas den Befehl über die 
Ernennung Alexander Heins zum 
Stellvertreter des Zugführers. 
Jetzt trägt er schon die Verant
wortung für seine Kameraden. 
Erste Ehfahrungen in der Erzie
hungsarbeit hatte er noch in der 
Schulkomsomolorganisation ge
sammelt.

Die besten Soldaten erhielten 
vom Kommandeur des Truppen
teils eine kurzfristige Urlaubsge
nehmigung. Unter diesen Glückli
chen war auch Alexander Hein. 
Höher schlug Ihm das Herz, als 
er wieder die endlosen Neuland
felder erblickte, die nach dem 
regnerischen Juni als riesiges 
Ährenmeer im Winde wogten. 
Alexander vergaß auch nicht, die 
Eltern seiner Kameraden zu be
suchen. „Wäre natürlich gern 
länger zu Hause geblieben", sag
te Alexander, als er die Fahrkar
te schon in der Tasche hatte. 
„Aber es geht leider nicht. Dienst 
bleibt eben Dienst, und ich hab' 
da auch einiges vor."

„Unsere Landsleute sind vor
bildliche Soldaten der Sowjet
armee. Auch Alexander Hein. 
Sein Foto ist am Stand .Junge 
Soldaten aus Kellerowka' ange
bracht", teilt uns A. Charitonow. 
Leiter des Rayonkrlegskommissa. 
rlats, mit. „Fast noch als Knaben 
kommen sie in die Armee und 
kehren zurück abgehärtet, er
wachsen, bereit, die beliebigsten 
Schwierigkeiten zu überwinden.

Junis DOLOTKAS1N

Foto des Verfassers

Vorbildlicher 
Kommandeur

Der Komsomolze Konstantin 
Hamburg war Schlosser Im Sow
chos „Shurawljowskl". Nun ist 
er zum aktiven Wehrdienst In 
die Streitkräfte der Sowjetunion 
einberufen worden.

In der Dorfschule, wo Konstan 
tln gelernt hatte, kannte man Ihn 
als fleißigen, disziplinierten Bur
schen. Diese Eigenschaften tre
ten auch während seines Dienstes 
in der Sowjetarmee zutage. Es 
ist noch nicht viel Zeit vergan
gen. aber scbqn hat er den Dienst 
grad eines Untersergeanten und 
ist zum Gruppenführer ernannt 
worden.

Unlängst schickte das Kom
mando der Efnhetl. in welcher 
Konstantin Hamburg dient, an 
das Rayonkrlegskomissarlat fol
genden Brief:

„Der Militärangehörige Kon
stantin Hamburg hat sich wäh 
rend seines Dienstes in der Ar
mee nur von der besten Seite ge-

Unlängst war Kllever zu Hau
se in Karatau auf Urlaub. Seine 
Freunde fragten Ihn nach seinen 
Zukunftsplänen.

Er antwortete: „Mein Ziel Ist, 
Siege zu erringen und den Armee
dienst erfolgreich abzuschließen.”

Ein starker Windstoß zerzauste 
das lockige Haar des Jachtsport
lers. Er saß nachdenklich am See
ufer und schaute auf die schäu
menden Wellen. Warm war es 
Jakob ums Herz. Er hatte soeben 
mit seinem ..Torando" gewonnen. 
Es war eine kühne Fahrt mit 
höchstem Tempo und voller Kon
zentration. Woran er Jetzt denkt? 
Natürlich an neue Kämpfe.

Peter KLWiE

Dshambul

Veteran
bleibt in Reih 
und Glied

Vor dem Krieg lebte Aktai 
Kakenow im Dorf Tokuschi, Ge
biet Nordkasachstan, lernte an 
der Schule, half seinen Eltern 
bei den Feldarbeiten 1m heimat
lichen Kolchos und träumte vom 
Eisenbahnerberuf. Als der Krieg 
ausbrach, wurde auch er. wie 
Tausende seiner Altersgenossen, 
eingezogen.

Aktai Kakenow erlebte seine 
Feuertaufe bei Wltebsk. Er ge
hörte einem Aufklärertrupp an 
und führte die Aufträge des 
Kommandos erfolgreich aus, was 
den Vormarsch unscrer Truppen
teile beschleunigte. Für Mut und 
Tapferkeit im Kampf gegen den 
Feind wurde Untersergeant Ka
kenow mit dem Orden ..Roter 
Stern” ausgezeichnet.

Bei Mogiljow versuchten die 
faschistischen Panzer unsere 
Frontlinie zu durchbrechen. Doch 
die Einheit, der Aktai angehörte, 
versperrte dem Feind den Weg. 
Viele Kampfkameraden verlor 
damals der tapfere Soldat, doch 
stand er mit den wenigen Zu
rückgebliebenen bis zum siegrei
chen Ende seinen Mann. Dafür 
wurde Aktai mit dem Orden des 
Vaterländischen Krieges X. Klas
se geehrt.

Tausend Tage und Nächte 
schritt der mutige Artillerist auf 
den Frontwegen. Er befreite 
Warschau, erstürmte Berlin und 
erlebte das siegreiche Kriegs
ende an der Elbe. Eine weitere 
Auszeichnung — der Rotbanner
orden — erglänzte an der Brust 
des Soldaten.

...Mehr als drei Jahrzehnte 
sind seit dem Tag verstrichen, als 
Kakenow In sein heimatliches Ka
sachstan zurückkehrte. Sein Ju
gendtraum ließ ihn nicht los. Er 
begann als Begleiter von Güter
zügen und arbeitet nun schon mehr 
als ein Vierteljahrhundert lang 
im Kollektiv des Bahnbetriebs
werks von Petropawlowsk-

Bel Beginn der Neulander
schließung war Aktai Kakenow 
unter den ersten, die den Aufruf 
der Partei erwiderten, auf Kom
bines und Traktoren ..umzusat
teln”. Kakenow qualifizierte sich 
als Traktorist, fuhr wiederholt 
auf die Felder des Patensowchos, 
half das Neuland erschließen und 
die Ernte bergen. Er leistete 
Stoßarbeit, und zu den 11 Kampf
auszeichnungen des Kriegsvetera
nen kam die zwölfte — die Me
daille für Neulanderschließung 
hinzu.

Unlängst beging Aktai seinen 
60. Geburtstag, doch arbeitet er 
mit verdoppeltem Elan weiter. 
Er ringt gleich den anderen Kol
lektivmitgliedern um ein würdi
ges Begehen des 60. Geburtstags 
der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans. um die vorfristige Erfül
lung der übernommenen soziali
stischen Verpflichtungen des Ab
schlußjahres des 10. Planjahr
fünfts.

Michail SCHESTOPALOW

Pctropawlowsk 

zeigt. Er Ist fleißig, pflichttreu 
und gewissenhaft, verlangt das
selbe auch von seinen Solda
ten. Die Gruppe, die er befeh
ligt. ist vorbildlich, wird den an 
sic gestellten Anforderungen 
stets gerecht. Er beteiligt sich 
aktiv am gesellschaftlichen Le
ben, hat sich die Achtung und 
das Vertrauen seiner Kameraden 
erworben.

Für gewissenhaftes Verhalten 
zu seinen Dienstpflichten ist K. 
Hamburg vom Kommando der 
Einheit und des Truppenteils 
wiederholt prämiiert worden."

Die Landsleute und Angehöri
gen von K. Hamburg können 
mit Recht auf ihn stolz sein.

Leonld SEDELNIKOW 
Gebiet ZeUnograd
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